
Zar-Beschwörungen in Egypten.
Von

Paul Kahle.
Mit einer Tafel.

Durch SNOUCK HURGRONJES Schilderung der Zar-Geister in
Mekka (Mekka II 1889 S. 124—128) und die daran anschließenden Be-
merkungen von DE GOEJE (ZDMG XLIV 1890 S. 480) und NÖLDEKE
(ib. S. 701) veranlaßt, teilt KARL VOLLERS in einem Aufsatz »Noch
einmal der Zar« (ZDMG XLV 1891 343—351) einiges über den Zar
in E g y p t e n mit. Er druckt zwei arabische Berichte ab, von denen
er meint, daß sie uns über die Einzelheiten dieser auf die Dummheit
der Dummen spekulierenden Feier zuverlässig berichten, und auch die
gefährliche Ausdehnung dieses lukrativen Schwindels und die dadurch
hervorgerufene Beängstigung einsichtiger und edeldenkender Männer
erkennen lassen. Es sei zwar — so meint er — erfreulich zu sehn,
daß der gesunde Sinn der egyptischen Mittelklasse sich in der Presse
Luft mache gegen die oberen Zehntausend, die, von der Langeweile
geplagt, den genannten Unfug begünstigen; daß aber diesen Schreibe-
reien praktische Schritte folgen werden, dürfe kaum gehofft werden
(S. 344).

VOLLERS ist im Irrtum, wenn er meint, daß Orientalen, wie seine
Gewährsmänner, überhaupt z u v e r l ä s s i g e Berichte über den Zar
geben können. Wenn solche darüber schreiben, so haben sie doch
meist, zum mindesten an ihrem Geldbeutel, derartig traurige Erfahrun-
gen gemacht, daß sie hauptsächlich die Auswüchse dieser Feiern
schildern und schwerlich als einwandfreie Zeugen gelten können, so-
wenig ich in Abrede stellen will, daß gelegentlich Einzelheiten richtig
dargestellt sein mögen. Aber auch der Europäer, der, wie VOLLER s,
in dem ganzen Treiben, das mit dem Zar zusammenhängt, lediglich
lukrativen Schwindel und Unfug sieht, ist schwerlich geeignet, hinter
das Wesen einer solchen Erscheinung zu kommen, so sehr an sich
seine rationalistisch-reformaiorischen Bestrebungen zu loben sein
mögen. Eine derartige Erscheinung kann man nur da studieren, wo
ein gewisses Maß von Glauben an diese Dinge vorhanden ist. Nur
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2 Paul K a h l e ,

solche Leute, denen die Sache ernst ist, können als zuverlässige Zeugen
gelten. Und die wissenschaftliche Darstellung muß sich — ohne weitere
Nebenabsichten — darauf beschränken, den Vorstellungen solcher
Leute gerecht zu werden und sie zu verstehn suchen und diese religions-
geschichtlich sehr interessante und wichtige Erscheinung in ihren
charakteristischen Eigentümlichkeiten bekannt zu machen.

Ich biete im folgenden nichts Abschließendes, nur zuverlässiges
M a t e r i a l zum Verständnis des Zar will ich vorlegen, indem ich
hier zwei — ich möchte sagen — Rituale von Zar-Beschwörungen
veröffentliche. Das eine habe ich in Luxor aufgezeichnet (= L). Eine
mir bekannte dort ansässige Syrerin vermittelte mir die Bekanntschaft
der Schfichet ez-Zär flalime bint 'Abdalläh und des Schach ez-Zar
Muhammed 'All. Sie ließ beide in ihr Haus kommen, und hier führten
sie mir die Feier vor; die Leute hatten ihre Instrumente mitgebracht,
dazu auch einen Mann, der das Publikum vertrat. Aus ihrem Munde
direkt habe ich die Texte aufgezeichnet, die hier unten auf Seite 33 ff.
folgen. Die Texte sind auch sprachlich interessant, zumal bisher nur
wenig Dialektisches aus Oberegypten bekannt geworden ist.

Nicht so leicht war es mir, in Kairo zu solchen Texten zu kommen.
Mein Mittelsmann war hier Said Ahmed, ein volkstümlicher Schau-
spieler, der sich mir in mehrmonatlicher gemeinsamer Arbeit als zu-
verlässig und geeignet für dialektische Studien erwiesen hatte. Sein
Freund war mit einer SchSchet ez-Zär verwandt. Said beschrieb sie
mir als feine Dame, die in Wagen mit Gummirädern fährt1). Ich
ließ sie fragen, ob sie bereit sei, mir alles, was zur Zar-Beschwörung
gehört, mitzuteilen. Sie wollte lange nichts davon wissen. Erst all-
mählich erklärte sie sich bereit, es Said und seinem. Freunde zu dik-
tieren. Ich besitze die Niederschrift Saids, und habe meine Trans -
skription nach seinem Diktat angefertigt (= K).

Ich versuchte mit seiner Hilfe die Texte zu verstehn; doch war
ihm begreiflicherweise selber die Materie nicht geläufig, und mir blieb dem
Sinne nach vieles unverständlich. Weitere Anfragen an die Schecha
hatten nicht den gewünschten Erfolg, da sie auf dem Umwege über
Said gehn -mußten.

Da war es mir sehr erfreulich, daß unter der Truppe von Leuten
aus Kairo und dem Sudan, die sich in diesem Sommer (1911) mehrere
Wochen lang im Zoologischen Garten in Halle aufhielten, ein Mann
war, der sich über die den Zar betreffende Dinge als vorzüglich unter-
richtet erwies. Es war ein Tischler 'Abdelfettäh aus Kairo, ein sehr

*) Der Name und das Quartier, in dem sie wohnt, sind mir natürlich bekannt. Ich
möchte beides aus Rücksicht auf sie nicht nennen.
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Zar-Beschwörungen in Egypten. 3

verständiger und ordentlicher Mann, der bei seinen Landsleuten hier
eine große Autorität besaß. Er leitet in Kairo selber als Schech ez-Zär
derartige Feiern. Daß ihm sowohl, wie auch den hier anwesenden
Kairoer Frauen die von der Kairoer Schecha diktierten Texte ganz
vertraut waren — oft deklamierten sie mir ganze Stücke meiner Texte
vor, sobald ich die ersten Worte gesagt hatte —, war mir eine erwünschte
Probe auf die Zuverlässigkeit dieser Texte im allgemeinen. Im einzelnen
ist natürlich vieles dem Ermessen der Schecha oder des Schechs an-
heimgestellt, und jede Aufzeichnung wird von der ändern in den Einzel-
heiten und in der Anordnung variieren.

Erst später lernte ich, durch Herrn Dr. WIENER in Potsdam
darauf aufmerksam gemacht, die riwäja des Muframmed öilmi Zain
ed-Din kennen, die er unter dem Titel matfarr ez-zar »die Schädlich-
keiten des Zar«, in Kairo 1903 veröffentlicht hat, mit dem charakte-
ristischen Motto: Drei Dinge sincTs, die die Familie ruinieren, die
Hochzeit, die Totenversammlung und der Zar1). Die riwäje selbst
ist sehr dürftig, das Interessanteste daraus ist noch der Bericht über
eine Zar-Austreibung, die von einer gewissen Zeinab Fawwäz ur-
sprünglich in Nummer 200 der »gerietet en-nil« veröffentlicht ist, und
der von Muh. IJilmi hier auf S. 24—32 abgedruckt wird.(= Z). Er
bietet eine Parallele zu dem zweiten von VOLLERS veröffentlichten
Text (= B). Wichtiger und interessanter sind die auf S. 56—71 abge-
druckten Proben von Zar-Beschwörungen (= M). Sie bilden eine gute
Ergänzung zu K und L und werden von mir regelmäßig berücksichtigt
werden. Ich glaube, daß die Erklärungen zu den von mir veröffent-
lichten Texten auch manches zum Verständnis von M beitragen werden.
Die mannigfachen Berührungen zwischen den völlig unabhängig vonein -
ander gesammelten Texten von K, L und M sind sehr beachtenswert2).

Der Zar kommt in Egypten durchaus nicht nur bei Frauen der
oberen Zehntausend vor, wie VOLLERS meint. Er ist bei den Mittel-
klassen und vor allem auch bei dem einfachen Volk sehr verbreitet,

*, Herr Prof. BLCKUR wies mich auf das Buch »Harems et Muiulmancs d'Egyptr«
finer Mme, RUCHDI PACK A (in der mir von ihm geliehenen Ausgabe des Buches [Paris,
Felix Juvt-rf nennt sie sich NIYA SALJM/) hin, auf das fr selbst durch MArDONALP*
»Aspects of blame aufmerksam geworden war. Die Verfasserin hat mit guter Beob-
achtung zwei Zar-Beschwörungen, deren Zeuge fcic war, anschaulich geschildert. Ihn·
Ausführungen betätigen und ergänzen meine Angaben mannigfach. Besonder» intci-
ttiiiertt mich die Schilderung des Schlußfcstc* einer siebentägigen Zar-Feier, bei der
mehrere SchCclias mitwirktrn. Da ich das Buch tr»,t nach Fertigstellung drs Druckt«
dieser Arbeit kennen lernte, konnte ich nur i.oth geltgentliih darauf hinweisen '- N;.
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4 Paul K a h l e ,

und es sind auch gar nicht nur die Frauen, die davon befallen werden,
sondern in weitem Umfange auch die Männer. Unter den noch nicht
20 erwachsenen Männern aus Kairo, die in diesem Sommer in Halle
waren, gab es 3, die regelmäßig und viel vom Zar zu leiden hatten,
wie sie sagten. Einer von ihnen, ein ziemlich verschlagener und rück-
sichtsloser Eseltreiber und Fremdenführer, der während der Saison in
Kairo geschickt mit Fremden der ersten Hotels zu »arbeiten« versteht,
und dem man derartiges gewiß nicht zutrauen würde, klagte mir eines
Abends wehmütig, daß der Zar ihm oft und viel zu schaffen mache,
und daß er alle 2—3 Wochen eine Zar-Beschwörung mitmachen müsse,
weil er sonst ernsthaft krank werde. 'Abdelfettäh bestätigte mir, daß
der Zar unter Männern in Kairo sehr verbreitet sei, und ähnliche
Erfahrungen hatte ich auch in Kairo selbst gemacht. Den Zar-Be-
schwörern von Luxor und den Sudanesen galt es für selbstverständlich,
daß Männer ebenso wie Frauen vom Zar befallen würden x).

Natürlich können die einfachen Leute, die mit dem Zar zu tun
haben, nicht immer im eignen Hause die bekannten kostspieligen Zar-
Beschwörungen veranstalten. Sie gehn meist zu bestimmten Heilig-
tümern, bei denen diese Beschwörungen an den Besuchstagen (hadra)
stattfinden, da"at ez-zar (jjü *&>)., oder auch bloß da"a ist der
terminus technicus dafür. Im Bulletin de V Institut Egyptien II, 6
(1885) S. 185 Anm. berichtet YACOUB ARTIN PASCHA, daß in früheren
Zeiten bei Scheich Bidak (in Kairo in der Schäre* cAbdu'l<aziz, vgl.
al-fcitat al-gedide des € 1 Pascha III 113) freigelassene Negerinnen
Zar-Beschwörungen veranstaltet hätten. » . . . les Regresses liberees
avaient coutume de s'y reunir pour se livrer ä leur fetiche (Jj)
qui consiste ä chasser le demon du corps des possedees par des cris, de
la musique, et des sacrifices de moutons.« Seit der Erneuerung des Ge-
bäudes durch die Wakfverwaltung scheint das dort abgekommen zu sein.

Ich habe selber einmal, wenigstens für kurze Zeit, einer ähnlichen
Zar-Beschwörung beigewohnt bei dem Heiligtum des berühmten Schech
Abu Se'ud el-Gärihi [el-hitatel-gedideIV 50]. Sein Besuchstag (hadra)
ist »kull lelet arb'ä«, also die Nacht von Dienstag auf Mittwoch, doch
fängt der Besuch schon am frühen Nachmittag des Dienstag an, und
wenn ich gegen 5 Uhr nachmittags zum Heiligtum kam, so begegnete
ich ganzen Wagen voll Kranker, die bereits zurückkamen*). Man geht
zuerst zum Heiligtume und vollzieht alles> was zur Wallfahrt (ziära)

*) Auch KLUNZINGER berichtet davon, a. a. 0. S. 389. Ebenso der unten zitierte
von SUND STRÖM veröffentlichte Text.

3) Das Leben und Treiben vor dem Heiligtum am Dienstag Nachmittag zeigt die
Abbildung auf Tafel i. „
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Zar-Beschwörungen in Egypten. 5

notwendig ist. Eine Hauptrolle spielt hier die Waschung in· dem
brackigen und schmutzigen Wasser des Teiches (medä), und auch das
Trinken dieses Wassers. Nachdem man damit, sowie mit dem Besuch
der Gräber, den Gebeten und Gelübden fertig ist,· geht man hinunter
von dem Hügel, auf dem das Heiligtum steht, und nimmt in einem
der kleinen an der Straße stehenden Häuser an der Zar-Beschwörung
teil; die Nacht über bringt man wieder, wenn möglich, in dem Heiligtum
zu, es liegt eine besondere baraka darin. Dort sind für Männer und
Frauen gesonderte Räume vorgesehn. Die Männer beteiligen sich
wohl an dem dikr, der abends dort stattfindet. — Unter ziemlichen
Schwierigkeiten und nach langen Verhandlungen gelang es mir, Zutritt
zu einer der Zar-Beschwörungen zu erhalten. Die Photographic (Tafel l
unten), die ich unter recht ungünstigen Umständen aufnahm, gibt einiger-
maßen deutlich ein Bild von den Hauptpersonen der Feier. Man
sieht rechts die Sch^cha in weißem * Gewände, links steht die »Zar-
Braut« in kostbarem Kleide, mit Schmuck behangen. Am Boden
sitzen die Helferinnen mit den Musikinstrumenten. Mein Versuch,
die Schecha zu bewegen, mir die Zar-Texte zu Hause etwas zu er-
klären, mißlang. Sie versprach zwar zu kommen, aber schon mein
Begleiter sagte mir: Du wirst sehn, sie kommt nicht, sie hat Angst.

Es gibt noch verschiedene andere Heiligtümer in Kairo, bei denen
regelmäßig Zar-Beschwörungen stattfinden. In Kairo sagte man-mir,
daß es geschehe bei Sidi ZSnhum, bei^el-'Agmäwi und bei Sa'id ibn
Mälik (in. der zabtieh el-kadime). «Abdelfettäh wußte es sicher von
SidT el-Magrabl (in büläk, Nr. 254 des französischen Planes), von
Sidi Negmeddin (außerhalb von bäb en-nasr) und von Sidi ez-£ahhär,
der in kolali sein soll. Ich habe diese Angaben nicht nachprüfen können.

Daß der Zar aus Abessinien stammt, hat bereits C. B. KLUNZINGER
behauptet (Bilder aus Oberägypten* 1878 S. 389). Über den Zar-
Kultus in Abessinien berichtet J. BORELLI in der von DE GOEJE in
ZDMG 1890 S. 480 abgedruckten Stelle seines Buches »Ethiopie
meridionale((. NÖLDEKE (a. a. 0. 701) verweist auf W. CH. PLOWDEN'S
Travels in Abyssinia and the Galla country (London 1868). Es heißt
dort, »These Zars are spirits or devils of a somewhat humorous turn,
who, taking possession of their victim, cause him to perform the most
curious antics, and sometimes become visible to them while they are so
to·no one else — somewhat I fancy after the fashion of the »Erl King«.
The favorite remedies are amulets and severe tom-toming, and scree-
ching without cessation, till the possessed, doubtless distracted with
the noise, rushes violently out oi the house, pelted and. beaten, and
driven to the nearest brook, where the Zar quits him, and he becomes
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6 Paul Kahle ,

well As for defining the nature of a Zar more accurately, it is
difficult: also as to wherein the functions of a Zar differed from
that of a Ganeem, when it appeared that the Zar was a more sportively
malicious spirit, and the Ganeem rather morose in his manners. The
Zar is frequently heard, indeed, singing to himself in the woods, but
woe betide the human eye that falls on him 1 . . .« (S. 259 f.)·. LITTAIANN
verweist mich noch auf einen Tigrg-Text, den G. R SUNDSTRÖM in
:»Le Monde Oriental, III (1909) S. 149—I5ic mit schwedischer Über-
setzung veröffentlicht hat, sowie auf den Dämon »Waddegenni«, von
dem Nr. 114 seiner TigrS-Erzählungen (Publications of the Princeton
Expedition to Abyssinia Vol. I & ) handelt. In dem ersteren dieser
Texte wird berichtet,, daß die Sprache, die der Zar spricht, Arabisch
sei, daß diese Krankheit wohl schon lange im Lande bekannt sei,
daß die Leute sie vielleicht aus Arabien erhalten hätten. Gegenwärtig
breite sie sich über das ganze Land aus (a. a. 0. 151).

Im Gebiete des I s l ä m ist er wohl auf wenige Länder beschränkt.
Über sein Vorkommen in Mekka hat SNOUCK HURGRONJE berichtet
(Mekka II124ff.). In Egypten glaube ich die Erfahrung gemacht zu
haben, daß die Zar - Beschwörungen zunehmen, je weiter man nach
dem Süden kommt. Im Sudan scheinen sie sehr verbreitet zu sein.
Sonst kann ich nur sagen, daß nach meinen Erfahrungen — und Herr
Prof. DALMAN bestätigte mir das — es Zar - Beschwörungen in Palä-
stina nicht gibt. Herr Prof. STUMME sagte mir, daß ihm in Tunis nichts
davon bekannt geworden sei.

In der großen Menge von Geistern und Dämonen, die im Islam
eine Rolle spielen, finden die Zar-Geister keine Stelle. Die in islamischen
Ländern so häufigen Geisterbeschwörer wollen vom Zar nie etwas
wissen. Trotzdem sind in Egypten wenigstens die Zar-Beschwörungen
in weitem Umfange 'derart mit islamischen Elementen durchsetzt,
daß m. E. in einer. Darstellung des modernen volkstümlichen Islams
in Egypten ein Bericht über die Zar - Beschwörungen ein notwendiges
Kapitel werden müßte.

Seit wann sich Zar-Beschwörungen in Egypten finden, wird sich
schwer sagen lassen. Sie sind offenbar neuerer Import. Wenn E. W.
LANE nichts darüber berichtet, so weist das darauf hin, daß zu seiner
Zeit in den besseren Kreisen der Kairoer Frauen diese Beschwörungen
zum mindesten nicht .sehr hervortraten. Daß die einfacheren Kreise
des Volkes sie nicht kannten, würde ich daraus nicht zu schließen
wagen, denn LANES Schilderungen sind, so weit sie sich auf diese Kreise
beziehn, im allgemeinen weniger zuverlässig. YACOUB ARTIN PASCHA
berichtet 1885, daß in früheren Jahren freigelassene Negerinnen in
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Zar-Beschwörungen in Egypten. 7

Kairo Zar -Beschwörungen veranstalteten (vgl. oben S. 4). In Ober-
egypten waren in den siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts diese
Beschwörungen so verbreitet, daß die Regierung bereits Maßnahmen
dagegen ergriff (KLUNSINGER a. a. 0. 388). Weitere Nachrichten
darüber sind mir einstweilen nicht bekannt.

Die Zar- Geister sind in Egypten nach Kategorien geschieden, und
zwar ist das Hauptmerkmal dafür die Herkunft der Geister. In Kairo
unterscheidet man die Kairoer, die oberegyptischen, die sudanesischen,
die maghrebinischen, die arabisch-beduinischen Zar-Geister. Diese
finden sich in K, und wenn B als Beispiel neben den Kairoer und den
maghrebinischen Zar-Geistern noch indische nennt, so beruht das viel-
leicht auf einem Irrtum. In L wird auch ein abessinischer Geist an-
geredet, eben so in M; Z führt von diesen Kategorien nichts auf, sondern
nennt nur den Schech cAbdessaläm, seine Frau, seinen kleinen Sohn,
seinen Sklaven und seine Sklavin. Das sind aber, wie es scheint,
erst die Unterabteilungen für die nach Gegenden unterschiedenen
Zar-Geister. In K wie in L ist von männlichen und weiblichen und
auch von Kinder-Zär-Geistern die Rede. Eine Charakteristik der Zar-
Geister im einzelnen und der Nachweis ihrer Beziehungen zueinander
ist nach dem mir zu Gebote stehenden Material noch nicht möglich.
Vorsicht ist auch schon deshalb geboten, weil die Zar-Geister auf ihrer
Wanderung nach Egypten sicher manche Wandlungen durchgemacht
haben. Wertvoll wäre es. genauere Nachrichten über Zär-Besch\vö-
rungen zu erhalten aus den Ländern, aus denen er vermutlich stammt,
d. h. aus dem Sudan und eventuell auch aus Abessinien.

Einer oder mehrere Zar-Geister derselben Herkunft nehmen von
dem, bzw. der Kranken Besitz *). Sie verursachen dadurch solche
Krankheiten, deren Ursache nicht deutlich zutage liegt. Damit die
Krankheit schwindet, muß der Zar-Geist befriedigt werdein. Das ge-
schieht außer durch den Weihrauch und das Zar-Opfer vor allem durch
den ekstatischen Zar-Tanz. Zur Hervorrufung des Zar-Tanzes ge-
hören i. die richtige Trommelmusik, 2. die richtigen Beschwörungs-
gesänge, 3. die richtige Kleidung1). Für jede der nach verschiedenen
Gegenden geschiedene Kategorie von Geistern gibt es eine bestimmte
Trommelmelodie (da"a). Die erste Aufgabe der Schecha 3) — die nur

i) Sie heißen deshalb J JUJI bzw. «jliJUJl, der bzw. die vom. Zar Besessene.
Vgl. VOLLERS a. a. 0. 344. Daß es sich hier überall um hys t e r i s che Zustände
handelt, bestätigte mir Herr Prof. Dr. B. PFEIFER, den ich betreffs des Zärs und seiner
Wirkungen befragte.

*) Sympathische Magie, vgl. DOÜTTE, Magie et Religion... (190$) S. 60 ff.
3) Die Schecha Wird in B, M und Z verschiedentlich xjJ^XIt bzw.

genannt. Ich weiß das Wort nicht zu erklären. In N heißt sie goudia.
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8 Paul Kahle ,

dadurch zur Schecha wird, weil sie *&rife es-sikke ist, d. h. die Methode
kennt — ist es, festzustellen, auf welche Melodie die Kranke reagiert x).
Kennt die Schßcha von früheren Beschwörungen her bereits den Cha-
rakter der Zar-Geister, die von der Kranken Besitz genommen haben,
so beginnt sie gleich mit der richtigen Melodie. Andernfalls, d. h. wenn
es die erste Beschwörung ist, so beginnt die Kairoer SchScha, der ich
meine Texte verdanke, mit der Kairoer Melodie, dann versucht sie
es der Reihe nach mit der ober egyp tischen, magrebinischen, beduini-
schen und schließlich mit der sudanesischen Melodie. Sobald sie die
richtige Melodie hat — und das zeigt sich darin, daß die Kranke durch
sie in Ekstase gebracht wird, — behält sie diese Melodie bei.

Für jede Melodie gibt es eine Anzahl von Beschwörungen. Proben
davon findet man in den unten gegebenen Texten in großer Anzahl.
Zu jeder Melodie gibt es eine bestimmte Kategorie von Kleidern; diese
richten sich innerhalb der Melodie nach dem Charakter der Zar-Geister,
und können die von Männern, die von Frauen und die von Kindern sein.
Die Kranke stellt in der Ekstase des Zar -Tanzes und in der dazu
gehörigen Kleidung gleichsam den Zar-Geist selber dar und wird von
der Schecha als solcher angeredet. Bisweilen scheint allerdings die
Schecha im Namen der Kranken zu reden.

Die für die Zar -Musik in Kairo notwendigen Instrumente sind tabl
und tär *). tabl nennt man die in Egyp ten ja sehr bekannte darabukka,
und tär ist ein mehr als 50 cm im Durchmesser aufweisendes Tamburin,
ohne Schellen. Beide Instrumente sind mit Ziegenleder (gild ma'az)
bespannt. An die Stelle des tär tritt unter gewissen Umständen das

das kleinere Tamburin mit Schellen, das E. W. LANE als
tär beschreibt (II 196 f.); es ist mit Fischhaut (gild semek) bespannt.
Neben der tabl kann noch die größere Pauke (bäz) verwandt werden.
tär, tabl und bäz sind auf der Abbildung zu erkennen, die tabl (hinter
der Pauke) steht allerdings etwas ungünstig, so daß die bekannte Form
(vgl. LANE Tafel 52 A l und 2) nicht recht deutlich wird. Daneben
wird gelegentlich noch eine von aus Rosette kommendem Rohr (gab
ra§idl) gefertigte Pfeife (§uffära) mit 6 Löchern verwandt. Die Musik -

x) Nach B (S. 350) kann es die Schecha schon aus der ihr übersandten Kopfbinde
"der Kranken (5üUafr) erkennen, indem sie sie des Nachts unter ihr Kopfkissen legt.

Man nennt das bei den Frauen Ja^SI ^wLö.' Ähnliches ist wohl auch bei M 8 vor-
ausgesetzt, wenn es heißt, die Schecha habe erzählt, was sie sah £$[ vi>^AAxJ Oüu, d. h.,
die Schecha wußte über die Krankheit Bescheid, nachdem eine >> Spur« (= .31) der Kranken
die Nacht über bei ihr geblieben ist. Ähnlich in dem von SUNDSTRO.M veröffentlich ten Text

a) Vgl. N 269. Über die Instrumente, die in Luxor üblich sind, vgl. unten S. 33.
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Zar-Beschwörungen in Egypten. g

Instrumente werden von den Helferinnen der Schecha (§objätha) ge-
spielt. Herr Cand. phil. H. KLEEMANN, ein Schüler von Prof. ABERT,
hat auf meine Bitte nach den Angaben des cAbdelfettäh die ver-
schiedenen Rhythmen für tabl und tär aufgezeichnet. Er bemerkt
dazu: »Die in den Notenbeispielen zum Ausdruck gebrachte Tonhöhe
ist nur relativ zu verstehn, da eine genaue Stimmung auf tär und
tabl nicht vorhanden ist. Die tiefen Töne entstehen durch Schlagen
des Fells in der Mitte, die hohen am Rande, wobei je nach der größeren
Ojdef geringeren Entfernung vom Rande noch gewisse Modifikationen
der Tonhöhe möglich sind. Die sind auch in den Notenbeispielen
angedeutet««1). Den sehr einfachen Rhythmus, der in Luxor üblich
ist, hat Herr KLEEMANN nach meinen Angaben aufgezeichnet. — Man
wird das Gemeinsame in den verschiedenen Rhythmen leicht erkennen.
Die Zar-Musik unterscheidet auch ein wenig geübtes Ohr gleich von
jeder Trommelmusik (vgl. SNOUCK HURGRONJE, Mekka II, 128).

Die Dauer der Zar-Beschwörungen ist verschieden. Wo Reichtum
vorhanden ist, dehnt man die Feier gern länger aus, und Feiern, die
3 oder gar 7 Nächte dauern *), sollen nicht selten sein. In der letzten
Nacht, der lelet el-kebire, ist dann die Hauptfeier. Die Schecha und
die ändern Anwesenden bringen diese Nacht ganz im Hause der Kranken
zu und vollziehen am ändern Morgen das feierliche Opfer, in dem die
Beschwörung ihren Höhepunkt erreicht. Zumeist wird man sich aber
mit einer oder höchstens zwei Nächten begnügen. Das gewöhnliche
ist wohl, daß die Feier am Abend beginnt und bis in den nächsten

*) Hinsichtlich der durch die zwei Instrumente gespielten ganz verschiedenartigen
Rhythmen, die in der da"a *arabi vereinigt sind, und denen Herr KLEEMANN durch zwei
verschiedenartige Aufzeichnungen einigermaßen gerecht zu werden versucht hat, verweise
ich auf die folgende Ausführung, die ich einem Aufsatz von Dr. ERICH FISCHER über
Exotische Musik in den Grenzbotenign Nr. 19(K. JAHNmachte mich auf den Aufsatz auf-
merksam) S. 268 entnehme: »In unserer sich immer ausschließlicher auf harmonische Basis
stellenden Tonkunst degeneriert das rhythmische Moment. Beider rein melodischen Musik
der exotischen Völker hat es dagegen in den meisten Fällen einen außerordentlich hohen
Entwicklungsgrad erreicht. Besonders wenn die Trommel mit im Spiele ist, treten häufig
rhythmische Gebilde auf, die aufzufassen wir vollkommen außerstande sind. Afrika hat
es darin anscheinend am weitesten gebracht. In Westafrika gibt es eine wahre Polyphonic
des Rhythmus: drei oder vier Trommeln tragen zu gleicher Zeit verschiedene Rhythmen
vor, und zwar als Begleitung zu einem Gesang,' der wieder seinen ganz besonderen Takt
und Rhythmus haben kann. Wenn man ein solches Musikstück in der Weise phonogra-
phisch festlegt, daß man jede Trommel mit einem besonderen Apparat aufnimmt, diese
einzelnen »Stimmen« dann transkribiert und in einer Partitur vereinigt, wird maa die
merkwürdigsten Formen und Wechselbeziehungen und überall eine strenge Regelmäßig-
keit finden.t Vgl.'über den Eindruck dieser Musik auch N 269f.

2) Mit Vorliebe werden diese Zahlen gewählt.
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10 Paul Kühle ,

Tag h mein dauert* Nach B soll die Feier, wenn sie zum ersten Male
fetattfindet, arn Margen beginnen, sonst am Abend (S. 351)- Die r e g e l -
m ä ß i g e n Zar-Beschwörungen, die bei den Heiligtümern statt-
finden, sind sehr viel einfacher und dauern nur wenige Stunden,

Das Zar- £ e r ist vielleicht der interessanteste Teil der ganzen
Beschwörung. Hier haben sich sehr primitive Gebräuche erhalten.
Das mir zu Gebote stehende Material ist zwar noch recht unvoll-
ständig; aber die wesentlichen Punkte, die in Betracht kommen, ergeben
sich, bei vorsichtiger Kombination der verschiedenen Nachrichten —
natürlich unter Berücksichtigung ihrer Verschiedenheiten — mit ziem-
licher Deutlichkeit'), (Vgl. zum Folgenden noch N 272 f.f 279/1.)

Die V o r b e r e i t u n g auf das Opfer besteht in dem ekstatischen
Zar-Tanz, von dem jedenfalls ein Teil vorher stattfinden muß, und
wenn bei Z das Opfer am Anfang steht, so hat die Berichterstatterift
offenbar das, was voranging, versäumt. Daß die Kranke sich für das Opfer
reine weiße Kleider anzieht und die unten S, 3oAnm. 2 näher geschilder-
ten Zauberamulette *) anlegt, erwähnt K besonders. Von dem Schech
und der Schßcha erwähnt es L (unten S. 33, vgl. N 279). Schon am
Anfang der ganzen Feier hat man den Platz festlich geschmückt. Der
in der Mitte stehende kursi ist eigentlich ein richtiger Altar. Man hat
darauf zu Ehren der Geister Blumen hingestellt, Lichter angezündet,
und allerhand wohlschmeckende Dinge (vgl. unten S. 14 und S. 33),
natürlich in erster Linie zum Gebrauch für die Geister, bereit gelegt
(vgl, N 270, 291). Durch diese Gaben und den dazu angezündeten
Weihrauch sollen sie mit veranlaßt werden zu erscheinen.

Hinsichtlich des O p f e r t i e r e s herrscht in den Berichten
einige Unklarheit. Einmal ist von dem Opfer von Hühnern die Rede,
ein andermal von dem eines Schafes. Auch daß zuerst Hühner geopfert
werden und dann ein Schaf, oder auch daß vor dem Opfer des Schafes
mit Hühnern bzw. nach dem Opfer der Hühner mit dem Schafe gewisse
Manipulationen vorgenommen werden, wird berichtet. Ich glaube, die
Unklarheit schwindet, wenn man annimmt, daß ursprünglich bei dem
Zar-Opfer Hühner verwandt wurden 3), daß man später auch Schafe
opferte, ohne daß diese das Opfer der Hühner ganz verdrängen konnten,

') KJUUNZINOER a, a, 0. berichtet merkwürdigerweise überhaupt nicht von einem
Opfer. Auch bei PLOWDEN ist nichts darüber angegeben. Für Waddegenni wird nur
»roasted corn and red pepper« als viaticum bereitet (LITTMANN 11311); in dem von
SUNDSTKÖM veröffentlichten Text ist einmal vom Schlachten die Rede, aber auch hier
hat man nicht den Eindruck, daß dabei an ein feierliches Opfer zu denken ist.

2) Sie sind auch bei PLOWDEN erwähnt, vgl. oben S. 5 f.
3) So in Abessinien, vgl. BORELLI a. a. 0. Über das Opfer von Hühnern, speziell

schwarzen, für Dämonen vgl. ED. DOUTT& a. a. 0. 456, 463«
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Zar-Beschwörungen in Egypten. U

.und da ein doppeltes Opfer nicht recht zu erklären ist, so ist ein Teil
der Zeremonie geblieben, ohne daß man sich darüber klar war, was
sie zu bedeuten hatte.

In Abessinien wird ein schwarzes Huhn geopfert (BORELLI a. a. 0.).
In Luxor opfert man einen braunen oder weißen Hahn. In Kairo
scheinen mehrere Hühner (K), und zwar genauer ein Hahn und zwei
Hühner (Z) das Übliche für dies Opfer zu sein. Nach «Abdelfettäh
müssen sie entweder weiß *) oder schwarz sein. Freilich kennt B
Oberhaupt kein H ü h n e r Opfer, und Z berichtet vom eigentlichen
O p f e r der Hühner nichts, trotzdem vorher von allerlei Manipulationen
mit ihnen die Rede \var *). Aber daß die Tiere auf den Kopf und die
Schultern der Kranken gelegt werden, hat doch den Sinn, daß die
Kranke mit den Opfertieren in Kontakt gebracht wird. Das Opfer

v : m u ß darauf folgen, und wenn es hier tatsächlich n i c h t stattfand,
j| i so hatte man eben den Sinn dieser Manipulationen, die die Vorbereitung

eines Opfers darstellen, vergessen.
j In Abessinien wird der Kontakt dadurch hergestellt, daß das Huhn

|f mehreremal um den Kopf des Kranken herumgedreht wird. Danach
j wirft man das Tier auf die Erde. Wenn es dann nicht nach kurzer
i''| Zeit stirbt, ist das Opfer erfolglos (BORELLI a. a. 0.). Nach K und
!ii " 'Abdelfettäh wird die Beziehung zwischen der Kranken und den Opfer-
' tieren dadurch hergestellt, daß die Schecha sie über dem Kopf der

Kranken schlachtet.. Die Kranke muß den Mund aufmachen, das
warme Blut damit auffangen und es trinken. Nicht s i e genießt das

*) Von weißen Hühnern, die von der Schecha zu Hause geschlachtet und im Meere
an einer tiefen Stelle versenkt werden, zur Befriedigung der Zar-Geister, berichtet M im
4. Kapitel der riwäje.

Ä) Vgl. S. 27 f.: »Und kaum hatten wir uns gesetzt, da erhob sich die küdia (die
Schecha, vgl. oben S. 7 Anm. 3) und setzte einen Stuhl in die Mitte der Versammlung
und setzte darauf die Besitzerin des Hauses (d. h. die Kranke, in deren Haus die Be-
schwörung stattfindet), deren Gäste wir waren. Sie brachte dann zwei Hühner und einen
Hahn herbei, band ihre Füße zusammen und legte' den Hahn auf ihren Kopf, und die
beiden Hühner auf ihre Schultern. Und sie begann ihre festbestimmten Sprüche zu rezi-
tieren und die Beschwörungen vorzutragen, und die Hühner begleiteten ihre Beschwö-
rungen mit Krähen und Schreien, bis jene Versammlung in Erregung geriet und alle, die
dasaßen, ihre Gesichter schlugen und sagten: »(Eure) Erlaubnis, ihr hilfreichen Herren,

ihr Leute Gottes, sein (gnädiger) Blick, o meine Herren i« (J»P! La « *
^c«3LuM-5 U «Jaj aJÜI) Und sie rezitiert [ihre Gesänge], während sich in ihrer
Hand das Tamburin (dufi) befindet, das sie in dem Dialekt der Leute des Ordens
(tarifea) »el-bander« (vgl. DOZY) nennen. Dann schlug sie darauf und beginnt mit Be-
schwörungen, die zu jenem Orden (tarifca) gehören, bis sie, als sie damit fertig war, den
Hahn und die -Hühner herunternahm und hinaus in den Hof ging und ein Schaf herbei-
brachte
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Bin* eigentlich, sondern der «ie bewohnende ZAr*Ciebt, der derm
;* bei K direkt angeredet wird t*, u. S. 31). thu übrige Blut muß
über thr wiiDcft (jew.uui fließen. Irt I»u*<»r fange nun d-i& Blut de;*
j;e »ttif,icMcten Iblme* auf, und der oder die Kranke mtiU davon je
«men Tmpicft .mf Stirn, Barken. Kinn und die innern und «iuCcrcn
Hand- und FtißfLirtieu bringen» fj«ictur<rh eignet sich die Knake d;i>
Opfer an, W.'ihfe« lictntich wird doch wohl auch hier rfa.» Blut getrunken.
Ich h.ibc ailcrtling* nicht danach gefragt. Aber auch för den sie he*
wohnenden *'iei*t bleibt etwviÄ übrig. Die K burn und Federn de*
Tiere1» werden > beheite Keictjt und fur ihn re&erviert *j.

IJAÖ bei Xar-Befchwönmeen ein oder mehrere Schafe geschlachtet
werden, bl ?n hon dur*!h drw folgende Opferm;iiil gelxitcn, und in Eg>Aptoi
wohl auch d.i rnebt UbUrh. wn sich daneben das Huhderopfer erhalten
hat, hi Luxor schlachtet man ein braunem Schaf, wenn die Beschwörung
nur einen Tag dauert, dauert sie zwei Tage, so schlachtet man am
ernten Tage ein braunes, am /.weiten Tage ein weißes Schaf. Wahr»
stiheinlich wird doch wohl nur e n s als Opfer gelten* Auch in Kairo
findet das Opfer selbnt bei länger dauernden Feiern doch wohl nur ein-
mal statt, wenn ;turh mehrfach Schafe geschlachtet werden mcigen.
schon um der Bewirtung der Gäste willen. In den 2&r-Feiern. die bei
Heiligtümern statt finden« hat das Opfer des Schafes kerne Stelle; hier
fehlt auch der kürst mit den Lichtern. Doch wird das Opfer zumeist
am nächsten Morgen im Hause im Beisein der Schccha dargebracht.

Daß das Opfortkr besonders gut .«ein muß, versteht sich von selbst,
wird aber bei Z noch besonders hervorgehoben. Das Opfertier ist mit
Rosen geschmückt und seine Hörner sind vergoldett so berichtet K,
Der Konnex zwischen der Kranken und dein für sie bestimmten Öpfcrtier
wird dadurch hergestellt, daß die Kranke auf das Schaf gesetzt wird und
mehrere (sieben) Male um der kursi herumreitet ((awäfl vgL N 273),
Wird die Feier durch einen Schßch geleitet, so pflegt er selber danach
die Schlachtung des Opfers zu vollziehen. Für die Schfecha muß es
ein Stellvertreter tun, da es nicht Üblich ist, daß Frauen Schafe schlach-
ten. Daß daa Schlachten des Opfers nach muslimischem Ritus statt-
findet» indem man den Kopf des Tieres nach Mekka wendet (fcihla)
und das *bisrniUäh all&hu akbar* sagt, ist selbstverständlich. Dazu
fügt man, zum Kranken gewandt» hinzu etwa allahuma sabbarak cala

baMÜk ^Gott tröste dich über dasv waä dich traf{« (VXbdelfetUb),
Itnt der Kranke ein Mann, so steht er dabei und versucht das beim
Durchschneiden des Mobe» herausßießende Blut sogleich mit dem

*) V|fl. dar,u die Ausfuhr tingln bei . a» 0, 475 übet AeiV *r-rU& bei 55!di
Yat*|oub tt-Ttfr!*t und Sidl 'All b«n Ugutm.
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£&r*Beschwürungen in Egypt en. 13

Münde aufzufangen und zu trinken. Einer Kranken bringt man das
in einer Schale frisch aufgefangene Blut herbei, damit sie es noch warm
trinken kann. Vom Trinken des Blutes berichten voller Schaudern
B und Z, und €Abdelfettäl.i bestätigte es. Mit dem Reste des Blutes be-
streicht man sich Hände und Füße (so Z und 'Abdelfettäh, vgl. N 273).

Vergleicht man die Sitten beim Schaf- bzw. Hühneropfer, so ergibt
sich, d%ß sie wesentlich dieselben sind, und damit ist es auch zu er-
klären, daß z, B. K von dem eigentlichen Schlachten des Schafes nichts
mehr berichtet, nachdem von dem Opfer der Hühner die Rede war.

Das Schaf wird nun abgehäutet und für das Mahl hergerichtet.
Die Zeit bis zur Fertigstellung des Essens vertreibt man sich mit Wieder-
holung von Beschwörungen, die vorangingen, oder anderen, dafür finden
sich unten bei K Beispiele. Das Opfermahl ist nach K der Schluß der
Feier, und «Abdelfettäh bestätigte es mir. Wenn B berichtet, daß
bei diesem Mahle die Kranke und die SchScha mit ihren Helferinnen
nur von den Eingeweiden (Herz, Magen, Leber usw.) und dem Kopf
des Opfertieres (dem, was man safcaf nennt) essen darf1), so wird das
richtig sein.

So viel im allgemeinen. Für die Transkription der nun folgenden
Texte bemerke ich, daß <£, e, i usw. betonte geschlossene Längen an-
deuten, während durch ä, /, l usw. unbetonte geschlossene Vokale

1 1 wiedergegeben werden, die nicht lang zu sein brauchen. Die ändern
Vokale sind offen zu sprechen, bisweilen ist das durch v ausdrücklich
angegeben, besonders da, wo der Ton auf einem solchen Vokale liegt
(*). Mit 9 habe ich einen ganz kurzen Vokal andeuten wollen. Statt
w und ; hätte ich u und i schreiben können, und damit auf die korrek-
tere Aussprache dieser Laute hinweisen können. Es genügt ja aber
wohl, wenn ich hier darauf aufmerksam mache. Die Texte sind —
mit einigen beabsichtigten Ausnahmen, auf die ich besonders auf-
merksam gemacht habe — durchaus vulgär. Ich verweise gelegentlich
auf SPITTA'S Grammatik und VOLLERS' »Beiträge zur Kenntnis der
lebenden arabischen Sprache in Ägypten« (ZDMG Bd. XLI S. 365 ff.),
setze im allgemeinen aber das, was sie ausführen, voraus. In der
Aussprache gibt es allerlei Schwankungen; ich versuche die Worte
ungefähr so wiederzugeben, wie ich sie hörte, und bitte einige Inkon-
sequenzen in der Transkription damit zu entschuldigen.

E. LITTMANN danke ich dafür, daß er eine Korrektur der Arbeit
gelesen hat; er hat dabei nicht nur allerhand Druckfehler beseitigt,
sondern auch — abgesehen von einigen Bemerkungen, die seinen

Vgl. dazu DOUTT£ a. a. 0. S. 473.
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4 Paul Kahle ,

Namen tragen — durch verschiedene Fragezeichen und Hinweise
mich zur nochmaligen Prüfung einiger Stellen und ihrem richtigeren
Verständnis angeregt.

L Die Texte aus Kairo (oben S. 2).
ed-ddfril: salfter1) wer eintritt [sagt:] Guten Abend.
el-mangüdin: is*ad misakl itfa&ldlf die Anwesenden: Glücklich sei

jalftl dein Abend. Bitte [nimm
Platz] meine Schwester.

summa*) jizagrdtü darauf · trillern 3) sie.
€anist ez-zar: Vbal jaf}ti ma&eß*) die Zar-Braut 5): hoffentlich wird,

upkun min wasa€ Schwester, wenn du ein Fest
veranstaltest, dies in Reich-
lichkeit geschehn.

e$-$eha: ]dkün biS-Sifä wal-'afia die SchScha: es geschehe in der Ge-
<alä bManik sundheit und der Kraft deines

Körpers6).
summa jezejinü 'l-kursi min be- Darauf schmücken sie den Tisch ?)

lab usbib ugzmt* en-nuyl wal- mit Datteln und Rosinen und
fawakah summa e$-S$ha tful: allen Sorten von trocknen und
walla^ü 'S-s/ma* ja sittdt frischen Früchten; dann sagt

die Schecha:
zündet die Lichter an, ihr Frauen!

(waJ9walld<ü 's-s/ma? elll *alä 'l· (Und die zünden die Lichter, die
kwsl):edd,ünl"l-mabliarc?) jahti auf dem Tisch stehn9), an): gebt
wahatü'l-fafim mir dasRäuchergefäß, Schwester,

. und bringt die Kohlen herbei!
i) = misä *l-h*r\ vgl. SPIRO 567.
-) Bekanntlich sieht VOLLERS in der Aussprache des viy wie -y einen Einfluß der Sprache

der Moschee und Medrese. ZDMGXLl 368. .
3) Der Freudentriller, den- die Frauen hei fröhlichem Anlaß so oft hören lassen.

Vgl, über ihn z. B. LITTMANN, Neuarah. Volkspoesie S. 87.
4) Für mä tedejt.
5) d. i. die von ihm besessen ist.
6) Eigentl.: mit der Gesundheit... auf deinem Körper.
7) Es ist die aus $anije und kursT bestehende sufrä (vgl. LANE 1152) gemeint. Wenn

Beschwörungen bei einem Heiligtum stattfinden, fehlt der kürst und was darauf ist.
8) Die mabbara ist aus Metall, und wird an drei Ketten gehalten; vgl. die Abb. bei

LANE Tafel 23.
9) Ein großes Licht steht in der Mitte und viele kleine rings herum.
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Zar-Beschwörungen in Egypten.

(summa J2wällä*u 'l-mabfrära up-
fydffi 'l-bu&ur)

*aww&mti 'l^ajdl min h?ne dilwaft
<ale$än wifais *al£hum

(summa jibtidü ff -bu/jurs) wiful

bismi-llah er-ra/imdn er-rafiim

el-fatiha ja asjad ez-zar

sagiran ukebiran uradfan ufatfman

ukullu ahad bfismüh 'l-fdti/ia

lisulfdn mama s) usultan · gedda
usulfdn hadda umagrabi

ja asjadi tafyddu ed-dauhän 9)
utzgibü -'dfia wü-uurhan*))
bigah en-nebl *aleh es-saldt ms-

salam
ilä mä

(darauf zünden sie das Raucher-
gefäß an und legen den Weih-
rauch ») darauf.)

Bringt jetzt die Kinder von hier
fort, denn es ist schlecht für sie2).

Darauf beginnen sie mit dem
Weihrauch und die Schecha
spricht:

Im Namen Gottes, des Barmher-
zigen, des Erbarmers,

die Fätiha (Sur. l), ihr Herren
des Zar!

klein und groß, Säugling und Ent-
wöhnt,

und in jedes einzelnen Namen die
Fätiha:

für den Herrscher Mama6), und
Herrscher von Gedda 7) und den
Herrscher von öadda 8) und den
Maghrebiner.

o meine Herren, nehmt den Tau-
mel und gebt die Kraft und den
Wahrheitsbeweis bei der Würde
des Propheten—Segen und Heil
über ihn bis zum Ende10).

*) Als Weihrauch, der hier verwendet wird, gab man mir an: sandel, g&wi (eigtl.
»aus Java stammendes« (STUMME)) und mitfika. B nennt eine 'Mischung aus Storaxharz

KÄJUÖ), bittrer Mandragorawurzel (»we *.*AJ), maghrebinischem Galbanum (±^**
und anderem.

2) Bei derBeschwörung, die ich bei AbüSecüd sah, warenKinder zugegen; s. dieAbbildung.
3) Während die iätika rezitiert wird, findet das all g em e i n e* Räuchern statt.

Nachher wird jede der Anwesenden b e s o n d e r s beräuchert.
4) Hier folgt eine sog. ^aame-, darin spricht sie zum Teil naftw, mit den Endungen des

i*rab. Vgl. dazu M 67, 68, den ö-Äx*Ji überschriebenen Abschnitt. Er bietet eine inter-
essante Parallele zu dem hier folgenden.

5) M schreibt stets ML*; ich hörte sowohl in Kairo wie inLuxor stets ein offenes
a in der ersten Silbe und danach gewöhnlich ein doppeltes m; LITTMANN hat mamma
gehört. Said schreibt ***A Ich umschreibe das Wort überall als mama.

6) Von den Zar-Geistern werden nun einige mit Namen genannt.
7) Gedda = die Hafenstadt von Mekka.
*) Auf dem Wege von Gedda nach Mekka.
9) Der Reim in der gehobenen Sprache ist absichtlich.
10) Eigtl. bis dahin, solange es währt.
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6 Paul K a h l e ,

ja asjadi eilt €alSkum ttSiltth wellt
ma jüna"l*) hemm

ja asjddl es-semafc wir-ritfa
/lägotkum*) tamam muS nffsa

hdga

summa tfül: Siddi 'Mabl ja flana
lisobjathä summa jitabbtlü ut9-

eS-Sefya uhumma jzräddil

Se&a: *andtnä Ule ulele 'andfnä

sobjät: €andfnä Ule . . .
£·" jeft<far <andinä sultan mama s)

ft 'l-mldan jehtfar 'andinä

s: <andinä Ule . . .
i: jefydar *andtuä rümi nagdi

ü*aAtühfz'l-mtdän takjar'andfnä

s: *andtnä lele . . .

o meine Herren, was bei euch
steht, nehmet fort, und was bei
Allah steht, dem soll nicht wei-
ter Sorge zugewandt werden*

0 meine Herren, die Verzeihung
und das Wohlgefallen [erbitte
ich von Euch}. Was ihr be-
dürft, ist in Ordnung, nicht das
geringste fehlt.

Darauf sagt sie: »mache straff die
Tabl 3), o NN« zu ihren Mäd-
chen. Darauf schlagen sie die
Jabl und die Schfecha sagt,
während jene ihr antworteri:

Schecha: wir haben eine (Fest)·
nacht, eine (Fest)nacht haben
wir!

Mädchen: wir haben...
Seh: es erscheine bei uns der Herr-

scher Mama, auf dem [diesem]
Platz erscheine er bei uns !

M: wir haben.
Seh: es erscheine bei uns Rümi

aus dem Negd6), und seine
Schwester erscheine bei uns auf
dem Platze

M: wir haben...

x) Saidschrieb^xJüu, das verstehe ich gar nicht, .J&+J könnte etwa die an-
gegebene Bedeutung haben. Sonst könnte man vielleicht mä te/imiluS lesen:, nicht traget
Sorge. Der Sinn ist klar.

a) Durch den Ton wird der eigtl. ganz kurze Vokal gedehnt (SPITTA 67 f.); daß es
der Plural sein sollte (f. frägatkum), ist unwahrscheinlich, und Said schreibt auch j*£x>Ls>

3) Indem man die Trommel ein wenig übers Feuer hält, wird das Fell, mit dem sie
bezogen ist,-straff. Vgl. N 280.

4) Es ist nicht ein Sprechen, sondern eine Art Gesang, mit fablbegleitung. Die
Mädchen wiederholen den ersten Vers. Die Anwesenden beginnen dazu den charakte-
ristischen Zar-Tanz (s. u.).

5) Die verschiedenen Zar -Geister werden im folgenden angerufen mit Namen; sie
sollen sich zeigen. Dies ist als Einleitung zu betrachten. Die Schecha stellt während dieser
Szene fest, welcher Art die Geister sind, die von der Kranken Besitz genommen haben,
s. oben S. 8.

6) Eine sehr sonderbare Bezeichnung! vgl. die Anm. 4 unten S. 35.
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Vor Abu Se'ud, am Dienstag Nachmittag.

Eine Zar-Beschwörung bei Abu Se'ud.

Der Islam, Band III, Tafel i.
Zu «P. Kahle , Zar-Beschwörungen in Egypten». Verlag von Karl J. Trübner in
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Zär-Beschwörungeix in Egypten. •17

ü

A1' carablusalile?) 'ft 'i-midanlahdar
. *andtnä ' ,

s: *andinä Ule . . n

$: sefine mama2) fö l-mzdän
. ta/tdar
s: *andinä lele . . .' · ·*\
ufi mMdetmä hummab?ülüt^j "ar

sahbet ez-zär ugami* man Itadar
ujdliffü Iiawattn -el-kursi up-
sanntau *arüst ez-zär wil-gamfr
läbdsin aswäb bid watfirak

: summa jiskutü 'fajtfä'ü
mifakkarin fategi *s-selja wafi-
>Jidhä yizäzit mäwärd witkabbis-
hum wahda wahda ubi 'l-aktar
säfrtbet ez-zar witbuhhfthuyn bil-
mäwärd ut^ül:

ingälafi) wal-'äfia lin-n/bt
rail)

.Seh: * -Arabi und Salile sollea
erscheinen bei uns auf \dern
Platze

M: wir haben...
Seh: Sefine Mama soll auf dem

Platz erscheinen
M: wir haben...
Und während die das vortragen,

machen die Besitzerin desvZär
und alle Anwesenden den Zar-
Tanz 3) und sie ziehn herum um
den Tisch und sie stützen die
Braut des Zar. Und alle haben
weiße Gewänder 4) und weiße
Schleier angezogen. Danach
schweigen sie und 'fallen wie
ohnmächtig auf die Erde. Dann
kommt die Schecha, die.'eine
Flasche Rosenwasser in. ihrer
HancL'.h'ält, und sie knetet 5) sie
eine nach' der ändern, und, ani
meisten die, welche den Zar hat,
und sie besprengt sie mit Rosen-
wasser und spricht: . , :

sie ist vergnügt und die Kraft ist
durch den Propheten offenbar,
geworden.

J) Ein Schech und eine Schecha von den Zäf-deistern.
2) Seiine gilt wohl als Frau des Mama. V^l. über »sie unten S. 28:f/ '
3) J& II heißt eigentlich »sich wie ein FaVfr(-*J&) benehmen«'(LITTMANN); es ist hier

eine tänzelnde Bewegung des Körpers nach dem Takt der Musik, bei der die .Hände
schlapp herunterhängen und4 der Kopf beständig sich auf und niederbeugt; <iie Kranke
macht den Eindruck einer Trunkenen, vgl. N 272, Man bezeichnet es auch, als ..dikr en-
niswän (vgl. KLUNZINGER 388). Aber dies kpmmt auch bei Männern vor.T Die ^ndern
werden zum Teil angesteckt davon und machen mit.'"Eine anschauliche' Schilderung
dieses exstatischen Tanzes findet sich bei -N -286 ff. .· .

.. 4) Zur Gestalt des tob (Plur. asw&b, eigtl. tob, aiwab) ygl. LANJE 138 und Tafel 17; zur
AusspracheVoLtERS ZDMGXL1 368. — farfa'ier Kopfschleier,' vgl. LANE 37.

5) Worin dies »kneten« im einzelnen bteteht, ist N 28$ ''geschildert. ;

6) Von ^jL·^ VII vgl. SPIRO; Sai'd schrieb cXjLf l! ' : " ' * " " . :

7) Said schrieb , ; es ist aber die VIII. Form von^Lw gemeint,'

Islam. . 2
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18 Paul K a h l e ,

summa jirktnfi '/-jabl ujilläbü V-
fajäklü wajürdbu 'l-*dhwa

summa jidfyulfi 'n-nisa $& fi Se
wah&mma dälplin pzagrdlü

summa jayumü lis-Stfra
hum wa/tde wa/ide ute*ul lifob-
jathä

imsikü 'l-mdzähir wif-jabl ujibtidfi

d d y y a sa'idf
jilbisu iswud

Setia: elli lü sa€tdij9 ellllü

sobjdthä: eilt lü bijd . . .
s: waradü *aleijv bemiläja

sitt sa*idijv wojaja

Darauf stellen sie dieTabl beiseite
und lassen das Abendessen kom-
men x), und sie essen und trinken
den Kaffee.

Darauf gehn die Frauen nachein-
ander hinein, und beim Ein-
tritt stoßen sie den Freuden-
triller aus. Dann gehn sie hin
zur Schßcha, die sie einzeln be-
räuchert2). Und sie sagt zu
ihren Mädchen:

Nehmt dieTamburinsS) und dieTabl
zur Hand! Und sie beginnen:

O b e r ä g y p t i s c h e r R h y t h -
m u s 4)

sie ziehn sich schwarz an 5).
Seh: die mit mir sind, sind ober-

ägyptisch, die mit mir sind.
Ihre Mädchen: die mit mir sind...
Seh: sie nähmen sich mir mit der

Miläje, die oberägyptische Her-
rin ist mit mir 7).

x) Das Essen wird in einem ändern Räume eingenommen^ nachher kehren sie wieder
in den ersten Raum zurück.

2) Indem sie die Mabfcara auf sie zu schwingt. Während dieser zweiten Räucherung
pflegt jede der Anwesenden der Schecha einen Baks"i$ (ntffa) zu gebenc

3) mizhar, PL mwahir = far; DOZY führt als Beleg Descr. de Eg. XIII 511 an.
4) da" a eigtl. »Schlag«, also etwa Rhythmus s. oben S. 4. Man kann faftdi attributiv

nehmen (zum Adjekt. m a s c. auf neben einem Subst. f e m. vgL SPITTA 275 f.) oder
prädikativ: »Rhythmus oberägyptisch« (vgl. in diesem Falle SPITTA 398). Das·gilfenatiirlich.

. entsprechend auch für die weiteren Überschriften. Es folgen hier die eigentlichen Be-
schwörungslieder in der Reihenfolge, wie die Schecha sie diktiert hat. Daß sie in dieser
Folge nie verwandt werden, habe ich oben S. 8 ausgeführt.

5) Die Kleidung ist die der Frauen von Oberägypten: ein schwarzes Gewand (gaüä-
bije), schwarzer Kopfschleier (tarfra) und schwarzer Mantel (inüaje, vgl. LANE I 40).

6) Said schrieb Juo jJÜL·., 'alltlü. bije etwa = gebt mir Hoffnung! (vgl. zu
<»t

J*fi. II DOZY). * A b d e l f e t t ä b meinte, es sei el& lü täje gemeint, in der von mir angegebenen
Bedeutung. Ob er recht hat, ist mir allerdings sehr zweifelhaft. Das lü ( = XJ\ wäre ein
bloßes Flickwort, und der Wechsel von Singular und Plural auffallend. Vielleicht ist
lübije ein Name (LITTMANN). Was ist aber dann eilt oder «aJ/f ?

7) Die angerufenen Geister erscheinen, d. h. durch den ekstatischen Zar-Tanz der
Kranken wird deutlich, daß sie es sind, die von der Kranken Besitz genommen haben.
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Zar-Beschwörungen in Egyplen.

s: elli lu bij9 . . .
s: wadoh wadoh wadaip

ja 'sjadi fifnnü

s: wadoh . . .
£· ja *aj? jabü 'l-

s: wadoh . . .
ujürdbü n^ahwa witfddü

'a'nnar ujfumü jfülü:

däy*a masrt
jilbisü abjatf

s: ja marhabd buh ja mama
fih marJiabä buh ja mätäaflläh
ja marliabä bis-siü*)

s: ja marfyaba buh . . .
s: mä nasabü -mfdän *alä mamal)

wirJn 'd-dalal wa'aleija
ja mama wil^agban

s: ja marhabd buh . . .

M: die mit mir sind
Seh: Wadoh, Wadoh, Wadaije'),

ihr meine Herren, habt Mitleid
mit mir i

M: Wadoh....
Seh: du Dandy *), du mit der

Keffije!
M: Wadöh...
Und sie trinken Kaffee und

machen die Tabl am Feuer
straff und sagen:
K a i r o e r R h y t h m u s ,

sei ziehn sich weiß an 3)%
Seh: Willkommen ihm, dem

Mama! herzlich willkommen
ihm 5) ma§äa'llah 6)! will-
kommen der Herrin!

M: Willkommen ihm...
Seh: Wie schön hat man den Platz

für Mama hergerichtet! Laß
kokett herunterfallen die Stirn -
locken8), und zwar für mich!
o Mama, und [zwar] du Schö-
ner! 9)

M: Willkommen ihm...

Im besondern ist es hier ein weiblicher Dämon, der euphemistisch mit sitt »Herrind ange-
redet wird. So redet man die männlichen mit asjdd »Herren« an. Man sucht ihnen auch
sonst zu schmeicheln und sie dadurch willfährig zu machen, wo ja ja für wajaja.

2) Ein neues Lied. AüO^ »3^ sind unverständliche Worte. Sie finden sich auch
in M (S. 57, 58, 65). A. wollte wadoh wadih wadaije lesen, und meinte, der Sinn der Worte
sei: kommt gemächlich, nicht mit Gewalt.—Die Zar-Braut hat inzwischen Männer-
kleidung angezogen.

*) Zu / ijl* vgL SPIRO 421; küfije ist das meist seidene, kostbare Kopftuch. Wie
die Schecha den Zar-Geist beschreibt, so muß die Zar-Braut gekleidet sein.

3) Lange weiße Gewänder.
4) &** (so Said) oder X*U (so M) (vgl. dazu die Bemerkung S. 15 Anm. 5) heißt

in M »der große Herr« -^XÜ JU^Jt. Er ist jedenfalls einer der Haupt-Zar-Geistcr.
Die sitt ist wohl seine Frau oder seine Schwester.

5) So ist wenigstens der Sinn; wörtlich heißt es: es ist weiter Platz da für ihn.
*) Zu dem viäiaa'ttäh vgl. LANE II 67.
7) Ganz ähnlich M 57. mä wohl im Sinne von ja mä (SPITTA 170).
*) Ein Zeichen von Wohlbefinden.
9) tagban = ein wunderbar schöner Mann, fehlt bei DOZY und bei SPIRO. '

Brought to you by | Nanyang Technological University
Authenticated

Download Date | 6/3/15 11:08 PM



Paul Kahle,

dd»a €arabt
jilbhit kuftjjAl wcfabajat wa'Pälat

: jusif mtdaM /fl-
labis ka/ij9 Itilw e
'ainoh kaMla ja salam

s: jusif . . .
3: il'ab Swaijz wirltT 'd-dalal

ja mar/idbä jabn el-kiram

s: jusif . . '.
w^*and^ kulb dd"a ju'd'u uhum

jdkubbü *alehum el-moija

da"a magrabi

jimsikn kasat ujilbtsu kabäbid

: lilläh fth lilläh ja färis el-hadra

Beduin i scher . R h y t h m u s ,
sie kleiden sich mit Kopftüchern
€Abäjen und Schnüren x).

Seh: Jusif ist verzärtelt auf dem
Platze, angetan mit einer Kufije
mit schönen Schnüren, sein Auge
ist mit Kufrl geschminkt, ja
saläm 3) {

M: Jfisif...
Seh: spiele ein wenig, laß kokett

die Stirnlocken herabfallen, o
willkommen! du Sohn der Ed-
len l 4)

M: Jusif....
Und bei jedem Schlag fallen sie

hin 5), und sie 6) besprengen sie
mit Wasser?).

M a g h r e b i n i s c h e r R h y t h -
m u s

Sie nehmen Schellen 8) und ziehen
weiße [Mäntel (burnus) mit] Ka-
puzen an 9).

Seh: Um Gotteswillen, es geschieht
um Gotteswillen, du HeldI0) der

x) Die'Tracht der Männer bei den Beduinen. ' & ;> der ärmellose weite, meist ge-
streifte Mantel, *<?al (&JÜ&, pl. ^Lto) sind die aus Ziegen- oder Kamelhaar gefertigten
Wülste, die dazu dienen\ das Kopftuch (küfija>) 'festzuhalten.

*) Vgl. M 57, hi er. "Vori^ der Schwester des Mama gesagt.
3) Man denkt bei diesem überaus häufigen Ausruf meist nicht daran, daß es-saldtoi

»das Heil« einer der 99 Namen Gottes ist. Vgl.. HerenJ-Züsammenstellung z. B. bei
DOÜTT£: Magie et Religion dans FAfrique du Nord 200 ff:'

4).&ir£w ist etwa gleichbedeutend mit untürä = Emire.
5) d. h. jeder Rhythmus wird so lange wiederholt, daß die Zar-Braut und ihre Freun-

dinnen,' die .nach ihm den. eigentümlichen Tanz 'aufführen, schließlich erschöpft zu Boden
fallen. - · · . ' ' " ' ··

6) Die Gehilfinnen der Schecha, und diese selbst auch. ': '
'i 7) Damit sie wieder zu sich kommen.··. .· · ··"'** . '·

8) Die,-fciw<& sind ähnlich, aber -sehr viel grb&er. als idie. ägyptischen Kastägnetten
aus Messing (sagaf), die LANE II 196 (Tafel 51 B) beschreibt, -gleichen unsern Schellen
und werden mit b e i d e n Händen zusammengeschlagen. In Palästina sieht man sie bei
Derwischprozessionen allenthalben. . . ·" : .

9) Die bekannte Kleidung^der Maghrebiner; die Kapuzen hängen hinten am Um-
hang und können über den Kopf gezogen werden. . . . ' · ' : .

10) l&is^bedeutet hier den obersten Schech, den Leiter der Versammlung.
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Zar-Beschwörungen in Egypten. 21:.
setjidi *abd.elSadir lillah nasra

lillah jih lilläh seijidi warifati

lilläh fth lilldh anä fuftuh marra
be'ftrima Ita&a seijzdz warifati

s: lilläh . . .
dä'ya masrz
jilbisü abjad

3: waradü *aleija *aleija asjäd

mama mustagisa kubarät i) el-
ma'am

s: waradü . . .
S: ja mama uSabäbuh*)

ja jüsif marfyäbabuh
ba'd surb el^ahwa

dayya <arabf
kufijz wf&äl wz'abäjät sud uba*

nädfs)
3: sellimuhli6) sellimuh U

Wd*alä 'l^arabi saläm

Zusammenkunft, mein HerrcAbd
el-^ädir1), um Gotteswillen ein
Blick (auf uns)!
Um Gotteswillen, es geschieht um
Gotteswillen, mein Herr und
meine Erhabenheit2)! um Got-
teswillen, es geschieht um Gottes-
willen ! Ich sah ihn einmalmit
der grünen Turbanbinde, mein
Herr und meine Erhabenheit!

M: Um Gotteswillen . . .
K a i r o e r R h y t h m u s .

sie kleiden sich weiß.
Seh: es kommen zu mir, zu mir

große Herren, Mama, mit Bitten
bestürmend, Herrschaften von
hohem Rang.

M: es kommen
Seh;.o Mama und sein Sohn, o

Jusif! Willkommen ihm!.
Nachdem man Kaffee getrunken,
B e d u i n i s c h e r R h y t h m u s .
Kopftuch und Schnüre, und

schwarze €Abäjen und Gewehre
Seh: grüßet mir ihn, grüßet mir ihn

und über den cAraber (den
Propheten) ein Segenswunsch

*) Der berühmte Stifter des Derwischordens der J£ädiri wird hier angerufen. Er.
stammt aus dem Maghrib und gehörte zu den Nachkommen des Propheten, daher die grüne
*Emme. Um Gotteswillen soll er einen Blick auf die Kranke werfen, dann wird es besser
mit ihr. Ich habe ihn schon einmal gesehn, sagt die Schecha, bei einer ändern Gelegen-
heit. Solist es ihm nicht ganz ungewohnt zu kommen.

Um die maghrebinischen Zar-Geister zu beschwören ruft man also den cAbd el-&ädir
an, der offenbar Gewalt über jene hat. Eine Parallele dazu bei M 66. Oder sollte *Abd
el-I£adir ähnlich wie die Umm el-Ghulam auch ein Zar-Geist geworden sein?

2) Zu rifaii vgl. das türk. ^XxM ^iXjoj. v

. 3) akabir oder kubärat »distinguished people«. SPIRO 509.

4) SAID schreibt jjLyö; das könnte mit ^*ja , Inf. 'jüU*9 »became affected with
excessive love« (SPIRO) zusammengebracht werden; die Form wäre allerdings auffallend.

5) Plur. von bundu*lJ9, das aus Venedig urspr. eingeführte Gewehr. Die Frauen
kleiden sich wie Beduinen.

*) Said hatte geschrieben -j^JLv, was »grüßet mich« heißen würde. Die Schecha
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Paul Kahle,

s: seüimuk U . . .
3: lamwä 'a lull * !

sul/än wabuk sultan

s: sellimuh U . . .
** masri abjad

$: mama el^agab ja mama

s: mama l) . . *
S: J/la€ el-gebal ja mama

ja *urün el-gazäl ja mama
ja salam 'attk ja mama
'awäidt6) ilek ja mama

nasabtfl-midan ja mama

S: hamnwlunil) famida
Cand0 bäb es·salam

wadi z/mz/m wadi föba
wadi -'aSara 'l-kiräm

s: fiammalüni . . .

M: Grüßt mir ihn...
Seh: Da sie mir über dich sag-

ten: ein Sultan, und dein Vater
ein Sultan.

M: Grüßt mir ihn...

K a i r o e r R h y t h m u s . weiß1)
Seh: Mama, du Wunderbarer*),

o Mama
M: Mama
Seh: steige auf die (Wüsten·)

Berge 4), Mama.
o ihr Gazellenhörner, o Mamas)
gegrüßt seist du, o Mama!
du hast Anspruch darauf, o

Mama!
man hat den Platz gerüstet, o

Mama.
Seh: Beladet mich als Lasttier

beim Tore des Friedens8)
da ist der Zemzembrunnen, da ist

Teba9), da sind die 10 Edlen I0).
M: Beladet mich

sagt zu den Anwesenden: Grüßt mir den Zar-Geist, der bei euch ist. Bei dem arabischen
Zar-Geist gedenkt sie des größten Arabers^ des Propheten.

*) Weiße Kleidung, wie sonst bei diesem Rhythmus. Bei dieser Gelegenheit wird
ein kleines Kamel (ungesattelt) hereingebracht. Die Kranke wird daraufgesetzt, und das
Kamel ganz langsam um den kursi herumgeführt. IDie Kranke macht die Zar-Bewegungen
oben auf dem Kamel, nach der Musik und dem Gesang.

a) Eigtl.: Mama das Wunder, etwas, das man noch nie gesehn hat.
3) Die Mädchen wiederholen dies hinter jeder der folgenden 5 Zeilen.
4) eben auf dem Kamel reitend.
5) Hierbei werden der Kranken geschmückte Gazellenhörner umgebunden; Man

muß daran denken, daß die einzelnen Zeilen sehr oft wiederholt werden. -
*) ^awaidl ist nisbe zu *awaid »droits coutumiers« (vgl. Dozy). Es ist also etwas,

worauf Mama gewohnheitsmäßigen Anspruch hat.
7) Dies Lied gehört (ebenso wie das folgende) nicht eigentlich zur Zar-Beschwörung,

sondern es sind Verse eines bekannten Lobliedes (tnedilfy die Schecha pflegt derartige
Verse an Stellen, die ihr passend erscheinen, einzuschieben. Durch dies Lied erinnert sie
an die segensreiche Pilgerfahrt. Dies Lied hat natürlich seine besondere Musikbegleitung;
die hat mit der Zar-Musik nichts zu tun.

8) Bäb es-saläm, eins der Tore des Haram von Mekka.
9) ar<J t&ba, ein Platz neben dem Zemzembrunnen. - J^t sind M 69 erwähnt»

10) Wohl die , denen Muh. das' Paradies zugesichert hat.
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Zar-Beschwörungen in Egypten,

s: ?üml) ja muwaft
balaS tegäfi

fa'l-framr saß
ürab

*arrig '
umlall

käsan

[da"a masrt]*)
f : salami *aleki jamm el-gulam

ja marJtaloä jamm el-guläm
s: ajüh jäh
S: auwal salami calamm el-gulam

s: umm el-gulam
i: uba"uda ja sitll jamm el

gulam
s: umm el-gulam
S:* ja saldm €alekl jamm el-gulam

Seh: Stehe auf, du williger*), es
ist umsonst, daß du dich weigerst

der Wein ist klar, trinke Gesund-
heit J

Spender von Berauschendem 3),
neige dich zu mir,

und fülle mir schnell
einen vollen Becher.

[Kairoer Rhythmus]
Seh: Mein Gruß gilt dir, Umm

el-Ghuläm 5)
Willkommen, Umm el-Ghuläm!
M: ajüh jäh6)
Seh: mein erster Gruß gilt der

Umm el-Ghuläm
M: Umm el-Ghuläm
Seh: und in Wiederholung?), mei-

ne Herrin, Umm el-Ghuläm
M: Umm el-Ghuläm *
Seh: o sei gegrüßt, Umm el-Ghuläm

*) Wiederum ein Medifc, hier in der Form eines Trinkliedes. Es ist in Kairo sehr bekannt
und wird überall richtig verstanden. Mit dem Wein, dem man sich schon früh am Tage
widmen soll, sind Gebet und cJikr-Übungen gemeint. Die im dikr erreichte Ekstase ist
die hier gemeinte Trunkenheit. Die Melodie hat mit Zar-Musik nichts zu tun. Herr Cand.
phil. KLEEMANN hat sie freundlichst aufgezeichnet, so wie 'Abd el-fettäh sie vorsang.

3) So wurde mir dies Wort erklärt. Er soll zeitig in der Nacht aufstehn.
3) EigtL was heiß macht, sffl'l-fiomaij* ist Allah. Die Mädchen wiederholen zwischen

den beiden Strophen des Medihs die erste Zeile.
4) Die Kairoer Melodie dauert fort.
5) Umm el-Ghuläm »Mutter des Knaben« ist eine berühmte Welija in Kairo, deren

Heiligtum in der nach ihr benannten Straße, östlich von der Gämec el-Hasanen, liegt Sie
soll nacfi der Schlacht von Kerbela das Haupt Jiusens gefunden haben; als man es von
ihr forderte, habe sie ihrem eignen Sohn den Kopf abgeschlagen und den herausgegeben,
das Haupt des Husen aber nach Kairo gebracht. Die Moschee, in der sie beerdigt ist,
wird nur einmal im Jahre geöffnet, und zwar eine Nacht vor der lelet el-kebire des mülid
des Husen. Darauf spielt das uba'üda an: jedes 'Jahr einmal möge eine Zar-Beschwörung
veranstaltet werden. Außerdem ist aber die Umm el-Ghuldm hier zu einem Zar-Geist ge-
worden. Noch deutlicher ist das bei M 58, einer interessanten Parallele zu diesem Stück;
vgl. auch die Beschwörung aus Luxor, unten S. 37 f.

*) Vielleicht fein Ausruf der Bewunderung; M 58 schreibt Xu!^ L5->^
7) Soll geradezu bedeuten: in jährlicher Wiederholung; vgl. oben Anm. 5.
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Paul Kahle,

s:- umm el-guldw
dd*'a magrdbi

/; ja *awe$a Idllah ja magrabfy
nedulik 'aSara Ifl-fia^ra diJ9

s: ja 'awefa Idllah . . .3j
ja *aw<!$a Idllah ftinni *aleiJ9

ja *awfea Idllah €awdidik ja 'ai-
naijd

nezliilik 'aSara fi'S-Sem'a

t i l b i s e r 9
i: ja ra'ja el-bill ja salüme**) .
, fyalliki <al-bill ja salüme

s: ja rtfja . . .
$: ja frafife ukebire ff'l-ma^dmjä

salüme
s: ja ra'ja . . .

dd»a masri*)
*alä eh ja mama ja mama wis-

sultan 9j

M: Umm el-Ghuläm.
M a g h r e b i n i s c h e r Rhy th -

mus 1 )
Seh: 0 cAw6§a, du Herrin! o

du Maghrebinerin i Zehn [Die-
nerinnen] haben sich zu dieser
Versammlung gebracht2)

M: 0 <Aw6§a, du Herrin...
O €Aw£§a, du Herrin, erbarme

dich meiner
0 €AweSa, du Herrin, nach deiner

Gewohnheit, o mein Augenpaar!
Zehn haben dich herabgeleitet in

dieses Licht 4)
B e d u i n i s c h e r R hy t h m u s,
sie kleidet sich als Beduinin.
Seh: Die du die Kamele weidest,

Salüme, bleib bei den Kamelen^
Salüme!

M: die du...
Seh: du leichtblütige 7), aber groß

an Rang, du Salüme
M: die du

K a i r o e r R h y t h m u s
Warum dennI0), o Mama, o Mama,

und zwar der Herrscher!

r) Natürlich zieht die Kranke auch entsprechende Kleidung an, hier also magre-
binische Frauenkleidung. Lällah (SAID schreibt xlil) »Herrin« im Maghreb sehr ge-
bräuchlich, vgl. DOZY.

2) Sie ist von 10 Dienerinnen geleitet worden, wie es sich für eine vornehme Dame ziemt.
3) Pies wird im folgenden nach jedem Verse wiederholt.
4) Das große Licht, das in der Mitte auf dem kursi steht; vgl. oben S. 14 Anm. 9.

. 5) D. i. eine Frau, speziell eine Beduinin aus der Provinz Scherfcije, dem östl. Teil
von Unteregypten. Sie hat über deni weißen Hemd ein blaues Gewand, das an der Brust
offen ist und einen schwarzen Gesichtsschleier (bui'o). Während dieser Beschwörung
wird ein junges Kamel herbeigebracht;, die Kranke muß sich daneben stellen, so als ob
sie Kamele weidet.

6) salüme ist ein beduinischer Mädchenname, ^bdelfettah wollte entweder saläme
oder sälme lesen.

7) Öaftfe eigtl. leichte, d. i. lustige.
8) Die.Kleidung ist weiß.
9) Zu ergänzen ist etwa: weigerst du dich zu erscheinen?

10) Die Mädchen wiederholen im folgenden diese Zeile:nach jeder der folgenden Zeilen.
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Zar-Beschwörungen in Egypten.

lamma 'älüli^ 'aUk'.jüsif safrib
käram umcifan

• » - ·· . .' >
sulian ji makan } · " · "" .
wil-ol *al-wardatän. mä ·. iirwz ja

'afsän

dä"a Sudani

Mgabat fraraz urafd bitirtir

l

danföh*)
gellab öh 'arabi gelaböhs)

<al^ataba ja babä
ja sidi
Sudani*)

<al-€ätaba güwant

Da man mir über dich berichtete,
Jüsif *), ein edler und ein vor-
nehmer!

Ein Sultan im Range!
Und was man über die rosenroten2)

[Wangen] sagt ist: willst du
dich denn nicht sättigen 3), du
durstender ?

S u d a n e s i s c h e r R h y t h -
m u s

Amulette aus [blauen] Glasperlen,
und ein Schurz (um die Lenden)
mit Goldmünzen verziert.

Über Abu Danföh (singe ich)
sein Händler ist ein Araber, er

brachte ihn
zur Schwelle, o Vater,

. zur Schwelle, o Herr,
zur sudanesischen Schwelle,
zur inneren 7) Schwelle.

• *) M 57 bringt JwLo mit &£* ĵ zusammen; &x*^j oder iu^lj gilt als Mamas
Sohn', gleich darauf soll £ ^ Mamas Schwester sein. Wahrscheinlich soll Jüsif als
Mamas Sohn gelten, wie es hier doch offenbar vorausgesetzt ist.

a) Die Wangen der Kranken sind gerötet vom Zar-Tanz..
3) Der Sinn ist, Mama, oder Jüsif, mögen sie auf die roten Wangen küssen nach

Herzenslust, und dadurch zufriedengestellt werden, damit die Krankheit weicht.
4) Wird von den Mädchen immer wiederholt während des folgenden. — danfoh (e^ÄiO

schrieb Said) wurde mir als sudanesischer Name erklärt. Bei PLOWDEN, Travels in Abys-
sinia kommt der Name Damfo vor, z. B. S. 254; es ist jedenfalls derselbe Name.

5) Said schrieb beide Male e^J ̂ >: offenbar aber ist das zwei te «j-JL·*· (d. h. x*J^>)
zu lesen, er wurde wohl durch die ähnliche Aussprache und Betonung irregeführt. — Wie
die Sudanesen früher als Sklaven nach Kairo importiert wurden, so gilt auch der sudane-
siche Zar-Geist als von einem arabischen Sklavenhändler importiert.

• 6) Man sollte südänije, güwänije erwarten. Vgl. zu dem nicht abgewandelten
Adjektivum SPITTA 275 f.; wegen des indeterminierten Adjektivs beim determinierten
Substantiv (lal == V&7-) vgl. SPITTA 283.

7) Die »innere« Schwelle führt von dem Hof zur eigtl. Wohnung; sie kann von den
auf der Straße Vorübergehenden nicht mehr gesehn werden.
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Paul K a h l e ,

jf; if ab ja jauri*)
sndani ja jauri Uh
es'fald <dih ja j&uri bih
wajj£h wajjth ja marftdba

jauri bih
ja

liallah hal/ak ja rafimanS)
medaft all&h a'fam d^orbdn6)

mekka banüha uza'faruha
zuw&r jiguha masri

ja maroma ja maroma*)
sarffrik matmuma matmuma

ajuh ja maroma
jamm el-warajid warrädf10)

Scherze, o Jäuri-bey
als Sudanese, o Jiurl-bey
das Gebet für ihn 3), o Jäuri-bey
wajjßh wajjeh 4), willkommen

o Jäuri-bey»
K a i r o e r R h y t h m u s

Allah, Allah du Barmherziger,
Er hat Allah gepriesen, der edelste

der Araber.
Mekka bauten sie und schmückten

es mit Zacfarän7)
Pilger kommen hin, aus Ägypten

und Syrien.
Seh: O Maroma, o Maroma

Dein Werk ist vollkommen,
vollkommen !

M: ajüh9), o Maroma.
Seh: die du dich aufs Röten ver-

stehst, mach rote Wangen.

*) Jäuii (<qj*L·) ist ein sudanesischer Kavallerist von der Wache C(j*
In der Parallele zu dieser Beschwörung, M 61, wird als seine Kleidung angegeben:
LjJ! .Jlfc ÄAi^XSl^ *3Lut (JMW^, er hat also über der cabäje einen Kragen und ein Kopftuch.
Hier ist ein ebenso gekleideter Zar-Geist gemeint, und Während des Folgenden setzt man
die Kranke in der Kleidung eines jduri auf ein Pferd, und während sie so um den kursi
herumgeführt wird, macht sie die Zar-Bewegungen nach der Musik, beh (a-o) ist der
bekannte Titel (= <^J).

a) Diese Zeile wird von den Mädchen während des folgenden wiederholt.
3) d. i. den Propheten.
4) Damit soll wohl ein nicht arabisches Wort angedeutet sein, vielleicht soll marfrdba

nur die Übersetzung davon sein.
5) Dies erste ist ein eingeschobener Medih; die eigtl. Beschwörung beginnt erst mit

der Anrufung der Marome.
6) Diese Worte werden von den Mädchen wiederholt.
7) d. h. nicht nur, sie strichen es gelb an (die Farbe des za'farän gilt als glückbringend

L^)' za^ar^n gilt auch a^s Parfüm, man streut es auf die Erde, damit es schön
aussieht, und zugleich schön riecht.

8) Bei M 60 heißt der Name xĵ *-* (Mamona).
9) Ausruf des freudigen Erstaunens.

*°) Genau so M 60; S a i d erklärte es mir so nach den Angaben der Schecha. Die Kranke
sehe während der Krankheit blaß aus. Die Sitt Maroma solle dafür sorgen, daß sie wieder
rote Wangen bekomme und gesund werde; darauf verstehe sie sich.

In M 60 folgt auf diese etwas weiter ausgeführte Stelle die Beschwörung der Mamöna
als etwas Neues.
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Zar-Beschwörungen in Egypten.

yajid -

s: ajuh ja maroma

27

und das Licht brennt für den
Propheten.

M: ajüh, o Maröma

i; bi ' -arba'a utawäbfy/mm2)

es-saijid mütabeliftum^)
es-saijid abü <abd el^al
ja m/dedak ja kfldni

s: bi n

A· sufaja rufaija* j ä . z f a el-mu-
lük*) el-baraka barrak ubarakti
<alä Üjttak muftftt

Bei den vier [Derwischorden] und
denen, die ihnen folgen

es-Saijid, der ihnen folgt
es-Saijid, Vater des <Abd el-<Äl,
0 deine (segnende) Handausstrek-

kung o Kiläni
M: bei den vier .....

Seh: Safije ist zart, du schönster
der Könige ! Den Segen spendete
er — und mein Segen über deine
Schecha — und du bist auf-
gestanden.

*) Said schrieb «4*iJi (die Lichter). Gemeint ist wieder das auf dem kursi stehende
Licht, das dem Propheten geweiht, ihm zu Ehren brennt.

a) Diese Strophe, die Anrufung der Stifter der Derwischorden, ist ein notwendiges
Stück in jeder Zar-Beschwörung. Hier ist es sehr kurz, und nur Saijid el-Bedawi in T^nta

. || (mit seinem — geistigen — Sohn cAbd el-€Al, dessen Grab ebenfalls mazär in fanti ist)
; ;;· und cAbd el-^adir el-Kilani sind ausdrücklich genannt. Mit den »4« sind außerdem noch

; · Desüki und Rifa'i gemeint. Die »ihnen folgenden« sind die übrigen Ordensstifter und Heiligen.
Findet die Zar- Beschwörung bei einem Heiligtum statt, so wird auf alle Fälle der Name
des Heiligen hier genannt werden. Daneben pflegt man noch allerlei andere Heilige bei
dieser Gelegenheit anzurufen. In M 62 f. sind hier nach den 4 genannt: abü Mahmud
(el-)Hanafi, »der gerechte Kadi«, Saijid cAli, el-Matbüli, abu'l-'Elä, al-T^stüsi, el-Sa'aräwi,
el-cAsmäwi, und die Propheten und die Heiligen, und Sitt cAisa und die Imäme und
die heiligen Frauen in Kairo.

3) S a i d hat j*gjuXA geschrieben, also wohl^Part. VIII, oder mit geschrieben, Part.
V von , , beides in der oben angegebenen Bedeutung; da aber es-Saijid zu den 4
gehört, so würde man eher erwarten etwa min gam&ethum. So wollte es *Abd e l - fe t tä l )
gelesen wissen.

4) Said schrieb: LjLi^ UJuo und verstand dies nicht. *Ab d el-f et täh wollte ra/ai/a«
(SPITTA 99) lesen, und in LjLft-o ein dem zweiten Worte etwas angeglichenes Diminutiv
zum Mädchennamen faftje sehen. Er meinte, §afije hieße in diesem Falle die Kranke;
hier werde immer der Name der Kranken* eingesetzt. Er mag damit recht haben. Die
Schecha spricht Sie stellt die Kranke dem Zar-Geist durch die ersten Worte als bemit-
leidenswert vor. Aber, so fährt sie fort, er spendete den Segen, da bist du schon aufge-
standen, d. h. gesund geworden. Das vbaraklt lalä Sfötak ist als Einschub aufzufassen,
den die Kranke spricht. Das folgende ist dann wohl ein Wort, das die Schecha schmei-
chelnd zu der Kranken sagt. Sie preist die Freigebigkeit der Kranken, um eine gute
Belohnung zu erhalten. So wollte auch 'Abde l - f e t t äb es auffassen.
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Paul Kahle,

ubfoda ja hdnim zeijik mä b&Su

: fufdje . . .
3: kurs&ki u nafabnä uSenfik

oda ja hanim zeijik mä baSuf

s: sufaje . . .
da"a

<arabl ja zen jabü salam*)

usalamt *alffl-*orban

salttt ft "l-haram wil-bet

<arabi ja ja zaijin el-medina

sallä'llah €alä nebinä
nebinä ujisfa* linä

da**a masri
sittl se/ ffl-bahr*) *awwamaS)

labsa 'l-ltawatim ff l ba/ir ^

Und in Wiederholung, [sage ich es]r
du edle Herrin, nie sah ich eine,
du dir gleichkommt.

M: §afije
Seh: Deinen Tisch haben wir ge-

rüstet, und dein Licht haben
wir angezündet.

Und in Wiederholung [sage ich es],
die edle Herrin, nie sah ich eine,
die dir gleichkommt.

M: §afije...
B e d u i n i s c h e r R h y t h m u s
Du Araber, du schöner, du Bringer
* des Heils.

Und mein Segenswunsch über die
Araber.

Ich betete auf dem IJaram und
im Hause

du Araber, du schöner, der Medina
schmückt 3)

Gott segne unsern Propheten.
Unser Prophet, ja er möge für uns

intervenieiren;
K a i r o e r R h y t h m u s

Meine Dame Sefina, im Meere
schwimmend,

angetan mit Siegelringen, im Meere
schwimmend,

) Wenn im folgenden überhaupt eine Zar-Beschwörung vorliegt, so würde die
Schfccha sogleich durch die arabischen Zar-Geister an »den Araber«, d. h. den Propheten,
sich erinnern lassen; die ganze Beschwörung ist mehr ein Loblied auf den Propheten,
ähnlich wie z. B. die maghrebinischen Zar-Geister durch ein Lied auf cAbd el-J^ldir be-
schworen werden.

a) Von den Mädchen wiederholt nach jeder Zeile.
3) Weil der Prophet in Medina beerdigt ist:
4) sefine ist eigentlich »Schiff«. Der weibliche Zar-Geist, der so heißt, gehört also

zum Meere. Das deutet man bei der Beschwörung dadurch anf daß man ein weites Gefäß
(fiSt) mit Wasser herbeibringt Man setzt es in die Nähe des kursi. Die weiß gekleidete
mit Siegelringen und Milaje geschmückte Kranke beugt sich darüber und trinkt daraus.
Während der da"a bleibt sie darüber gebeugt und macht in dieser Stellung, so gut es geht
den Zar-Tanz. Nach LITTMANN ist sefine ein. weiblicher Dämon mit menschlichem
Oberkörper, aber Fischschwanz.

5) Wiederholt von den Mädchen* nach, jeder Zeile.
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Zar-Beschwörungen in Egypten. 29

ti$iak util'ab f?l-ba/ir 'awwdma

Idbsä'l'mildj? ftl-ba/ir 'awwama1)

da"a sa^idi

hajja ja bandt hajja

ja banal hajja
mär oma es-s

da** a. Sudani

jübisü rahl gild*)

berb/ri jelti ffl-mzddn

ja bdbä worrinl6) bilddak
lagl mäharib ft suddnak

ja binti häl) trüht fen
. ja bdbä likahil el-€fn*}

- gindijaI0) min ward

sie lacht und scherzt, im Meere
schwimmend,

angetan mit der Miläje, im Meere
schwimmend.

O b e r ä g y p t i s c h e r R h y t h -
m u s

Auf! ihr Mädchen, auf ! zur ober-
ägyptischen Herrin

Auf! ihr Mädchen ,auf! zur Ma-
roma 3) aus Oberägypten !

S u d a n e s i s c h e r R h y t h -
m u s

sie legen an einen ledernen Lenden-
schürz . , ,

Serben, der auf diesen Platz
kommen möge,

0 Vater, zeige mir dein Land,
damit ich kämpfe in deinem
Sudan.

Meine Tochter, wo gehst 'du denn
hin ? Mein Vater, zu dem, dessen
Auge mit kühl geschwärzt ist.

Ka i roe r R h y t h m u s
Eine Reiterschar hinter einer Rei-

terschar !
. **) Eine ziemlich genaue Parallele hierzu in M 62. '

») WiederhoJt(von.den.]Viädc}ienv ^ -/ '
3). maroma .War. ofeen. schon angeredet, und zwar in einem Beschwörungsliede nach

der Kairoer Melodie. Ob is verschiedene Zar-Geister dieses Namens gibt ? Vgl. M 60 über
JÜ^£, wo das, was über sie ausgesagt wird, auch darauf hinweist, daß sie nach dem
Süden gehört. ' ' ' '

4) Sind wie Männer aus dem Sudan gekleidet.
5) Von den Mädchen wiederholt nach jeder der folgenden Zeilen.
,6) S aid hatte -JuJ^ geschrieben, also woddini, gib mir!
7) fcä für raifc. ·. ·
*) d. h. zu dem Propheten; diese beiden letzten Verse gehören wotil eigtl. nicht zum

Vorigen, sondern sind ein Stück eines Medifrs'/
9) Daß das Folgende nach Kairoer Melodie vorgetragen sei, behauptete c Abdel f et-

tafc· Said hat keine dä"a angegeben, aber angedeutet, iaß hier ein neues Stück anfängt.
J0) Von den Mädchen wiederholt.
1X) gundi oder gindi ist der Kavallerist, gindije könnte etwa «Reiterschar» sein. Die

Schecha sieht also hier etwa im Geiste Reiter über Reiter herankommen. Schließlich
begrüßt sie einen von diesen insbesondere. Jedenfalls wird Jdie Kranke bei Diesen Worten
entsprechend gekleidet sein und auf einem Pferde sitzen.
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Paul K a h l e ,

ja falwa1) jabU danddra*)

da*'a
ja bint el-gann ja
kebira ffl-nufam di sogaiftra

SijemS) di

S: ja sulfan el· ward* -aJtniar
(andinä

s: ja sul/
s: rinä7) €as

ja min
s: rinä . . .
ugibnä bufrur il-*üd

ft 'l-wost raSSenä

da"a ed-dabh
ja*tün10) saba/ian el-ma^Ümtn $e

fi $e uhttmma dä/ttän jv'ulü as-
bafr el· fyfr ja sittät el-fiäjerin
prfiddü: is€ad sdbahik

0 du schöner mit den kostbaren
Amuletten!
K a i r o e r R h y t h m u s

O Tochter der Ginnen, du Kleine
Groß an Rang ist diese kleine l
Sie besitzt Adel, diese kleine !

Seh: 0 Herrscher der roten Rose6)
Und was entfernt ist, möge bei

uns erscheinen.
M: 0 Herrscher
Seh: Wir sahen auf beide Reihen,

wer wird uns willkommen heißen
M: wir sahen
Wir brachten Aloeweihrauch8)

in die Mitte (des Feuers) streuten
wir (ihn).

R h y t h m u s : d a s O p f e r 9 )
Am Morgen kommen die Einge-

ladenen nach und nach, und
beim Eintritt sagen sie: Guten
Morgen, ihr Damen! Die An-
wesenden antworten: Dein Mor-
gen sei glücklich!

*) 9 ist »Zwischen vokal« vgl. S PITTA 52
a) dandära, so wurde mir erklärt, sind die aus Silber oder Gold gefertigten etwa

dreieckigen Schmuckstücke mit Aufschrift: ja Ijäfi?, ja amin usw. umgeben von kleinen
Münzen, vgl. LANE III 208 und Abb. i auf Tafel 62. Daß diese Amulette bei Zar-Be-
schwörungen eine besondere Rolle spielen, hörte ich in Kairo. Von solchen für diesen
Zweck speziell bestimmten Schmucksachen ist auch in M 23 die Rede.

3) Die. Kranke zieht sich an wie ein kleinesvMädchejn,^mit schönen,*· recht ̂ bunten,
Gewändern, ,und führt so den Zar-Tanz auf.

4) Von den Mädchen wiederholt.

5) Vgl. SU£fr.
6) Rote Rosen stehen auf dem kursi, vgl. N 270. Said meinte, so hieße einer der

Zar-Geister.
7) So Said; ^bdel-fettät meinte, es müßte *&9din €a$-$aft£n heißen. Die Frauen

haben sich in zwei Reihen gesetzt. — rin und rina sind auch Namen von Zar-Geistern
sie werden zum Beispiel M 61 erwähnt.

8) €ud oder *ud en-nidd ist besonders kostbarer Weihrauch.
9) Natürlich fängt die dana erst später bei dem tSurb ed-damm« an. Die Über-

schrift zeigt klar die appositionelle Konstruktion (LITTMANN). Vgl. oben S. 18 Anm. 4.
10) Im folgenden bemüht sich der Sghecha möglichst Schriftarabisch zu sprechen.
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Zar-Beschwörungen in Egypten.

summa inn e$-Sefya t?M: MtU 'd-
dabdik ja sittdt fajakderühum
summa jffäfü säJtbit ez-zar
uhijz labsa kulh Se abjad wafy-
gibä wü-Sifra tfül

imsikü '
summa inna 'S-Sefia timsik ferfia

ferlta utidbahtiä fo> rdshä utfal

Surb*) ed-damm ja ^urb ed dämm

Surb ed-damm ü'abs) ja sid

ja marhäbä il€ab ja sid

s: Surb ed dämm . . .
summa pha4$ärü -Aaruf nwzäw-

.way+) bil-ward wtl-muhreganS)
ujarakkibü *arüst ez-zar fo *ouJ9-
aahjialuhä jddawwarühä hawalen
el-kursi

s: ja 'arüst ez-zar ja sogaij/ra
ja *arüst ez-zar ja sogaijfraT)
ja ma 'ntl &afifa jalti €an&la e

ja zff*) uma€na jalli €änwla ez-
zar

Darauf sagt die Schecha: Bringt
die Opfertiere, ihr Damen ! Dann
bringen sie sie herbei. Darauf
lassen sie die vom Zar Besessene
aufstehen; die ist ganz weiß ge-
kleidet und trägt AmuletteJ).
Und die Schecha spricht:

Nehmt die Tabl!
Darauf nimmt die Schecha ein

Huhn nach dem ändern und
schlachtet es über ihrem Kopfe
und spricht:

Trinken des Blutes, o Trinken des
Blutes!

Trinken des Blutes, amüsiere dich,
o Herr!

o Willkommen,, amüsiere dich, o
Herr!

M: Trinken des Bluts...
Darauf bringen sie das Schaf her-

bei, geschmückt mit Rosen und
Goldpapier, und lassen die Be-
sessene auf ihm reiten, und brin-
gen sie herein, führen sie herum
um den Tisch6) und sprechen:

Seh: O Braut des Zar, du kleine!
O Braut des Zar, du kleine!
0 wie bist du lustig, die du den

Zar veranstaltest!
0 der Takt und das Verständnis,

die du den Zar veranstaltest i

x) Es sind die oben S. 30 Anm. 2 beschriebenen, bei LANE auf Tafel 62 abgebildeten.
*) Vgl. dazu die Ausführungen oben S. uff. und N 273!
3) Der Geist soll lustig werden durch das genossene Blut.

4) Eigtl. ^«X«
5) Vgl. dazu DOZY; hier bedeutet es eine Art Goldpapier, mit dem man Dinge bei

festlichen Gelegenheiten schmückt. Vgl. N 272.
6) Es ist also ein feierlicher *favi&f.
7) Von den Mädchen wiederholt.
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Faul Kahle .

ubfoda jalll *am*la es-zdr

mä twarrddi*) jalli *amrta es-sar

£h mäsffa 'ttah sal&t en-ntbl a/tsan
ivc?al<fal /taswa // 'am eil i ma
jdsallt *alä *n-n/bi ja sittat Vbal
ma nglkum gami'an.

summa jzkarrdrü *d-day>at elli sa-
bayit$) ila ann jegü mzrawwa-
lan /f *l-#itdm j*yülü: hatü 'l·
boza summa tef/rre* *alehum
Semcf abjatf usajäfir fajimstkü

p es-safäfir ufülü:

$: wallag ja wallag safak el-wallag

Und in Wiederholung x)! die du
den Zar veranstaltest!

Wie bist du blühend, die du den
Zar veranstaltest!

eh 3) I MaschäVllah ! Der Preis
des Propheten ist am besten und
vortrefflichsten. Ein Stein in
das Auge dessen, der nicht
preist den Propheten, ihr Da-
men ! Hoffentlich kommen wir
zu euch allen 4)

Danach wiederholen sie die Tabl-
Melodien, die vorangingen, bis
sie sich zum Schluß zum Fort-
gehn anschicken, indem sie sa-
gen: Bringt die Böza6). Dann
verteilt sie unter ihnen weiße
Lichter und Pfeifen, und sie
nehmen .alle die Pfeifen und
sagen:

Seh: Walläg, o Walläg, entfernt hat
. sich Walläg,

T) Nach € A b d e l f e t t äh i ist hiermit der Wunsch ausgedrückt, bald wieder eine
Zar-Beschwörung bei ihr veranstalten zu können.

2) V§1· SPIRO: Oj2 warrad to bloojn, be rosy. Die bleiche Farbe der Krankheit
ist von 'den Wangen gewichen. -· · ·

3) Nach Said etwa = ja salam. ' '· . * '
•t) d.h. zur Zar- Beschwörung. ' ' ' ' · " ' · · · . .
5) d. i. oüuj* · · -.
6). Über das Trinken von böza bei Zar.-Beschwörungen berichtet. KLUNZINGER a. a. 0.

aus Oberägypten. Es ist ein Getränk für die niederen Volksklassen (LANE I 91, II 167).
o ~>

Das paßt zu dem Liede, das den Wallag, den kleinen Sklaven iXu»g des Herren (d. h.
der Zar-Geister) behandelt. — ̂ L ist M 62 — 64 wiederholt erwähnt. Ebenso kommt er

. d> . · · ·
in den Texten aus Luxor vor (unten S. 38). M 62 heißt er, wie hier, oLubM^i L\xxfij
M 63 steht: » J, JuttÄ »<lXv*/ 'J^^ «vXj £ Xjr^ * * ^ Die Herrin und
der Herr sind Zar-Geister. Er wird dann angeredet: . ̂ ^^ i£^ ^ u^JtJUJi ̂  v^oJJ

-*\£f»i ^ \}% Der Walläg genannte Knecht ist also aus Abessinien oder dem Südänt

oder, wie es gleich darauf »heißt -55jjî  iXsxxiJt ^* von dem inneren Sacid. Daselbst
heißt es weiter: . . . , <X^ ' Jli ü

Also der
^ ^ M —

ist zu den verschiedensten Zir-Geistern in Verbindung gesetzt, ihr Diener.
Die Mutter des

—
scheint M 64 X $ J zu heißen.
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Zar-Beschwörungen in Egypten. 2 9

wallag Sem'a ff Uö , Walläg, ein Licht1) ist in seiner
Hand,

wallag safyhl sido Wallag, seinen Herrn hat er auf-
geweckt2)

wallag ja *obed lil-asjad Wallag, du kleiner Sklave bei
den Herren !

j?d*ü -gamt* mifakkerin jatdruS- Sie fallen alle erschöpft nieder. Da
Sähum e$-$fya bü-moip fai- besprengt sie die Schecha mit
fü*ü3) wijhaddäm -akl jaklu Wasser, da kommen sie zu sich.
uba*d il-akl jdrawwaiiü Und man bringt das Essen her-

bei; sie essen, und danach gehn
sie fort.

II. Die Texte aus Luxor (s. o. S. 2).

Wenn jemand krank ist 4) und die Leute, die den Zar beschwören,
haben will, so ziehn diese reine Kleider an und gehn ins Haus des
Kranken. Dorthin kommen die zusammen, die früher den Zar hatten,
Männer und Frauen. Die Schecha Irlalime bint 'Abdalläh und der
Schech Muhammed b. cAli beschwören gemeinsam die Zar-Geister.
Sie singen gemeinsam den folgenden Gesang, der sich dadurch sehr
in die Länge zieht, daß die einzelnen Stücke — ich habe sie im folgen-
den durch || abgeteilt— sehr oft wiederholt werden. Der Schech und
die Schecha singen zusammen, er begleitet den Gesang mit dem tär,
sie mit dem riqq 5). Sie unterschieden nicht mehrere Melodien, wie in
Kairo, sondern dieselbe Melodie wird für die ganze Beschwörung
angewandt.

In die Mitte des Raumes, in dem die Beschwörung stattfindet,
setzt man einen kursi mit großer Platte. Mitten darauf steht, in einem
Wasserkrug befestigt, eine große Kerze. Rings herum um die Platte
stehn kleine Lichter. Auf der Platte stehn kleine Teller mit Süßig-
keiten aller Art, Nüssen, Mandeln 11. dgl. Auch Brot wird darauf
gelegt, und alles schön in Reihen angeordnet. Die Kranke sitzt in der

*) Weil der Zar-Geist ein Licht in der Hand hat, nehmen auch die Frauen Lichter
in die Hand. Die Pfeifen (vgl. über die §uffara das oben S. 8 Bemerkte) werden hier aus
einem ähnlichen Grunde verwendet werden.

* 2) $atu>i muß hier wohl wegen des Suffix in sido Perf. II sein, vgl. SPITTA 194; e*
könnte auch »hat er wieder zur Vernunft gebracht« bedeuten.

3) d. i. j^aA
4) Das Folgende nach den Angaben der Zar-Beschwör er aus Luxor.: ·
5) Über diese Instrumente ist oben S. 8 das Nötige gesagt worden.

Islam. IIL 3
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34 Paul Kahle ,

Nähe des kursT, auf der Erde, die ändern Anwesenden längs der Wände
des Raumes.

Da ich selbst einer solchen Beschwörung nicht beigewohnt habe,
möchte ich zur Ergänzung meiner Ausführungen noch besonders auf
die schon mehrfach zitierte Schilderung hinweisen, die KLUNZINGER
a. a. 0. 388 f. über die Zar-Beschwörungen in Oberägypten gibt.

Von den hier üblichen Opfern ist schon oben gehandelt (S. ).
Bei dem Schlachten des Schafes pflegt man zu singen: <jÄljjJt & *Jü5
«jäljüJJ _>Jb> JL* *JLJI; ed-dajjää ist wohl ein Zar-Geist. Er wird
auch in M 67 und zwar auch hier grade beim Opfer angerufen.

Bei der Transskription habe ich versucht die Laute so wieder-
zugeben, wie ich sie hörte. Daß g sowohl g wie ̂  entspricht, obwohl
die beiden Laute nicht ganz gleich sind, bitte ich zu entschuldigen.
Ich wollte meine Transskription nicht nachträglich ändern.

zimbä1) mä g/ra cala fyokm attah || meine Schuld ist's, was geschah,
nach Gottes Bestimmung

jalläh jalläh ja rohmani auf, auf, o mein Erbarmer,
anhnaah alläh waaSra]*) el- ich preise Allah, [und] den edel-

Orban l| sten der .Araber (den Prophe-
ten).

ntbinä rötü ügHibrt) habbötü Unsern Propheten habe ich ge-
sehn, und mit meinem Herzen
liebte ich ihn

läroh lö betü wafut ^ajall Fürwahr ich will zu ihm nach sei-
nem Hause (Mekka) gehn und
meine Kinder verlassen.

jalläh jalläh . . . || auf, auf.. .
mbinä saih üm/szku fdih Unser Prophet is t überalH), und sein

Wohlgeruch 5) duftend, und sein
ünüro laik 'alä 'l-widjani*>) Licht leuchtet über die Täler
jalläh jalläh . . . || auf, auf. . .

0 zimbä hörte ich deutlich anstatt des zu erwartenden zambi (d. i.
*) wa habe ich zugesetzt. .
3) Besser wäre vielleicht »übgSlbi«.
4) Eigtl. umherziehend; man erklärte mir, sein »sirf« sei an allen Orten.
5) d. h. der ihm zu Ehren angezündete Wohlgeruch.

6, widjäni wahrscheinlich = widjän, plur. von O^, also die Thäler von Mekka und
9

Medina [L ITT MANN]. In Luxor wußte man das Wort nicht anders zu erklären als daß
man es = midjäni setzte und mit medina zusammen brachte.
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Zar-Beschwörungen in Egypten. 35
(arab el-Orban ja zen

*arab el-hüälije2)
ja mä /f 'g-gebal *orban

mama nizil el-mudan3) \\
'arab el^orbdn . . . .
rumnat*) nizil el-mudan \\
'arab el-'orvan . . . .
josS nizil el-mudän \\
känüS) H 'g-gfbel suwwali

Du vortrefflichster Araber1), du
schöner,

du Araber von den Banü Hiläl
— o was für Araber gibt's in den

(Wüsten-) Bergen!
Mama kam herab auf den Platz.

Rumnat kam herab auf den Platz.

/f haläwthum

jaktlü 'l-'cfeäb wil-lohlahl)

ül'Mndal htli tihum \\

barra ja Tiall barra
lä jsibak10) bdläwihum
titfettah fikum ligra/i11)
lam1*) tfrdar tedäwihum ||
kdnü fög-gabel . . . . haläwihum ||

Jose kam herab auf den Platz.
Sie pflegten in der Wüste umher-

zustreifen,
als Eremiten in ihren Wüsten-

behausungen,
während sie €Äschäb6) undLohlähv)

aßen
und die Koloquinten8) waren

ihnen süß.
Hinaus, du Gesunder9), hinaus!
nicht sollen dich ihre Übel treffen !
es öffnen sich an euch die Wunden,
nicht könntest du sie heilen.

x) carab wohl besser als Plural zu fassen (LITTMANN), aber die Leute in Luxor
erklärten es singularisch. Gemeint sind die folgenden Zar-Geister, die alle in der Wüste
zu Hause sind.

2) Wörtlich ebenso in M 64 bei der Beschwörung der arabischen Zar-Geister.
3) Soll = midan sein (das u ist wohl durch Einfluß des m zu erklären), d. h. der Platz,

wo die Zar-Beschwörung statt hat. Der Geist kommt herab, indem er sich in der Kranken
zeigt. Das Ganze ist eine Parallele, zu der cazime der Kairoer Schecha,

4) rumnat ist jedenfalls derselbe Zar-Geist, der in L und M rümi nagdi heißt. Das
Wort ist wohl aus rüm nagd entstanden. Möglich wäre auch, daß des sonderbare rüm
nagd eine Art Volksetymologie zu einem ursprünglicheren rumnat wäre (BROCKELMANN)

5) Das Folgende enthält eine Schilderung des Lebens und Treibens der eben an-
gerufenen Wüstengeister. Diese Schilderung geht wohl irgendwie auf literarische Quellen
zurück (BROCKELMANN). -

' 6) antirrhinum, vgl. FORSKÄL LXVIII 301.
7) Eine Distelart, vgl. FORSKÄL LXXIII 426, 428, LXXII 408.

. 8) Bekannt durch ihre Bitterkeit; i hnen waren sie süßtso daß sie sie essen konnten;
zu fcan<Jal vgl. FORSKÄL LXXVI 503.

9) £äU eigtl. frei, nämlich vom Zar.
I0) Zu dem lä In Wunschsätzen vgl. SPITTA 411.
«) Für el-girab.
J4) Zu lam vgl. SPITTA 169 Anrcu

3*
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Paul Kahle ,

€ala bfta *alä btta *alä mama

jalü 'g-gebel ja sulfan
wagad&lak eS-$Ma mama
witmergafr ff -mudam !|
C*MÄ el-W ja mä sd'bak ja da -

jehdt jüse 'alaijai)

ftillil el-ndtfar ja rumndt j|
sulfan bew mama -
min el-jemen ginä
ginä cala gesmen*)

ja rabh franninäs) \\
ja marü/iäba fth marühabäbüh**)

marühäba ja sidt
ja mamhaba fth marü/iabdbüh

Über Be§af über BeSa, über Mama
[singe ich]

Du Vater der Wüste »), du Sultan !
man fand für dich das Licht, Mama,
so tummle dich im Rausche2).
die Nacht, die Nacht, o wie groß

sind deine Sorgen! o diese
Nacht!

es möge Jüse recht leiten, auf
mich!

löse den (bösen) Blick, o Rumnat.
Sultan der Beni Mama,
von Jemen her sind wir gekommen,
wir sind gekommen in zwei Par-

teien,
o Herr, sei uns gnädig!
0 willkommen, herzlich willkom-

men,
willkommen o mein Herr (Jose)
o willkommen, herzlich willkom-

men,

*) »Vater der Wüste« ist für den K a i r e n e r der Sultan Gijüsi, der auf der Höhe des
sein Heiligtum hat; er gilt als Herrscher über die Ginnen, wird mit Sef du'l

Jezen zusammengebracht, und man behauptet, daß auf sein Geheiß in unvordenklichen
Zeiten die Ginnen das Nilbett ausgegraben hätten. — Hier bezieht sich alles auf Sultan
Mama, und der wird in der ersten Zeile bä§a, d. h. vielleicht Pascha, genannt.

*) Diese ganze Strophe ist eine Aufforderung an Sultan Mama, einen der Zar-Geister;
man will ihn durch Schmeichelei dazu bewegen, auszufahren aus dem Kranken. Das Licht
ist das auf dem kursi; ob bSSa ein anderer Name für Mama ist oder einen ändern Geist be-
deutet, kann ich nicht sagen, itmergafr = Imperat. II; es heißt sonst »sich schwingen,
schaukeln«; hier- sind die Zar - Bewegungen gemeint. Der Kranke beginnt mit ihnen
nach dem Takt der Musik. Nicht eigentlich er selber, sondern der ihn bewohnende Geist
tummelt sich: das ist ein Zeichen dafür, daß er sich wohlfühlt. Er ist gleichsam be-
rauscht (mudäm hier und auf S. 39== Wein, dann wohl = Rausch; vgl. S. 37 Anm. 8)
durch die Musik etc. Der Kranke ist nur das Gefäß für den ihn bewohnenden Geist.
Dieser treibt ihn so lange umher, bis er wie ohnmächtig zusammenbricht.

3) Ich kann diese Zeile nur so verstehn, daß das 'alaija eine besondere Aufforderung
enthält: [komm] auf mich! — Hier hörte ich. jüse, sonst immer jose oder jüse.

4) Von A-*Ö.
5) Eigtl. sollte die Form hinnmä heißen; daraus ist kinninä (eine allerdings auf-

fallende Dehnung unter Einfluß des Akzents und des Reimes) und fcannina (durch Einfluß
des t) geworden.

*) Vgl. dieselbe Zusammenstellung oben S. 19.
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Zar-Beschwörungen in Egypten. ?j

ja hilal el-*id \\ der du dem neufn Monde am
Feste x) gleichst.

ja marüfrabd bi saläfin Ein Willkommen den Herrschern.
wehnä *alä /äh mitwakkelin || Und wir vertrauen auf Gott.
jffl'/täbaSt2) ja-l-haba&*) 0 der Abessinische, o der Abessi-

nische,
ja me/ilä malbüs el-haba&*) \\ o wie schön ist gekleidet der Abes-

sinische [Zar-Geist]
*ala ged memoijei) \\ Über die Fessel von Mama '[singe

ich].
ja lelallt ja nastm *) ja fajjäb 5) || Freude ! 6) o lieblicher Duft,

erfrischende Luft!
rumnat dt *alä rumnat ddije Rumnat hier über Rumnat dort 7)
äskeri*) uänä uänä äsken || Trunken bin ich, ja ich bin trunken
ja da/ila -fcammdm ja limbe Du Gazelle, die du ins Bad gehst,

*' . du fröhliche (?) 9)
riddü 's-salam ^alämmuglam™) Gebt zurück den Gruß der Umm

wo ja wc ja11) \\ Ghuläm ! (wo ja woja)

x) Das sog. kleine Fest, das den Ramadan beschließt, beginnt, wenn sich der Neumond
de.s Scha^än zeigt: der Sinn ist, der du Freude bringst wie der Neumond am Feste.

. a) So wurden die Worte in den Versen betont. Aus Abessinien stammende Zar-
Geister werden z. B. M 61, 62 erwähnt. Die schöne Kleidung hat natürlich der oder die
Kranke an.

3) Für mümoije, dimin. von Mama. Ich habe mir get notiert. Die Zar-Beschwörer
verstanden das Wort nicht und meinten, es werde wohl == bit sein ! Wahrscheinlich

ist'vXxS gemeint, »die Fessel«. Mamas Fessel ist die durch ihn verursachte Krankheit.
4) Natürlich = *£ *3 ; trotz des darauf ruhenden Akzentes hörte ich deutlich ein

offnes i.
5) VANSLEB berichtet über die' Feuchtigkeit mit sich führenden Nordwestwinde,

die Teiiäb genannt werden: »Ils nourissent non seulement les grains, mais ils rejouissent
encore les hommes et les betes, a cause qu'jls sont frais et donnent de la rigueur.« Vgl.
Dozy II 78; vgl. SPIRO.

•6) Wohl Weiterbildung von ja 111. Jedenfalls soll es ein Ausdruck der Freude sein.
Mit der Obersetzung will ich nur den ungefähren Sinn wiedergeben.

7) di . . däije ein Wortspiel, wohl ohne Sinn.
*) askerl ist aus sukari, wohl über *skari, entstanden. Die Trunkenheit ist im mysti-

schen Sinne gemeint, durch die Ekstase hervorgerufen. Vgl. den Medih, oben S. 23.
9) limbe weiß ich nicht zu erklären. In Lu'xor versicherten mir die Zar-Beschwörer,

daß es »fröhlich« bedeute, und so übersetze ich. In Kairo wurde das Wort nicht verstanden.
10) Über umm güläm vgl. oben S. 23. In M 58 findet sich diese selbe Zeile, nur statt

woja woja steht da ̂ 5̂ !.
") Wohl nur ein Ausruf. Da ich danach fragte, erklärte man es mir in Luxor durch

sawa, sawa, also = »zusammen«.
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«g Paul K a b l e ,

ja 'l-mograbl -mograbl

ja mchla malbus el-mograbi \\

ja mä da lembt lielwe ja sattle *) \\

{telw el-'atä ja Juso ja just |j
gan/ar min worä 'l-gantar
mistagitets) tit/tannä misfagitet

titliannä \\

ure$*>) *alä mama ja haldtü

<al baSä *l-*abd es-südani \\

sitt el-warrädt wärrädi \\

henntinz wala

gazdl mister zi^) lagä lagä |j

juse ja baba ja baba ja juse ||
willdg ja aulddl ja /talk willäg

gum gum ja delege*1)

0 der Maghrebinische, o der Magh-
rebinische,

o wie schön ist gekleidet1) der
Maghrebinische [Zar-Geist]

o wie ist er lustig (?) 3)! o schöne!
o Satele!

ein Freigiebiger, o Jüsg, o Juse!
Ein I£an{ar4) (Menschen oder

Frauen) steht hinter dem lian-
far (Menschen), die dich an-
flehen, daß du dich erbarmen
mögest, die dich anflehen,
daß du dich erbarmen mögest.

Ur£§ ist auf Mama, o wie lieblich
ist er, UreS!

Über Bäschä, den sudanesischen
Sklaven (singe ich).

Herrin el Warradi?), mache rote
Wangen!

Seid mir gnädig, und verweigert
es mir nicht!

Eine suchende Gazelle 9) hat ge-
funden, gefunden.

Du Väterchen Juse...
Willäg10), meine Kinder, o Lösung

des Willäg!
auf, auf, o Delege, du Unterägyp-

x) Die schöne Kleidung hat der oder die Kranke an, vgl. oben S. 37 Anm. 2.
^ Ich hatte mir salele notiert; vgl. Salile oben S. 17.
3) Zu lembo s. oben S. 37 Anm. 9.
4) Soll' das bekannte Gewicht sein, und hier eine Menge von Menschen bedeuten.

Vgl. das gindij? min warä gindiJ9 oben S. 29.
5) d. i. £LJtX*we.
6) Ures wird als kleines Kind gedacht; es scheint, daß man sich vorstellt, als ob

Mama ihn trägt; für t-datü würde man in Kairo kaläutü sagen; vgl. SPIRO: ja k*lawitha,
how nice she is ! (women's talk).

7) Wohl identisch mit der umm el-waräjid, vgl. oben S. 26 und M 60.
8) Ich hörte hier am Schluß des Wortes den stimmlosen Laut.
9) Die nach Futter suchende Gazelle ist die Heilung suchende Kranke.

10) Über willäg (so hier) siehe das oben S. 32 Anm. 6 Bemerkte und M 62, 63.
«) dßlgge soll etwa »Strolch« bedeuten, nach dem was ich in Luxor hörte. Ich kann

es nicht identifizieren. M 63 heißt es, in einer deutlichen Parallele zu dieser Stelle:
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Zar-Beschwörungen in Egypten. 39
ja be/ierl1) kuUüh*)

gum gum ja delege
ja sa'idt*) kuttüh

awwall) gundja *aUk ja josS
jabnt mamä ja mgella

wagadülak eS-Sem*a
uitmergalj, ff 'l-mudam ||
awwals) gundja *alä rabbi jeiiaJi

lebwdb
utdnl /und ja *alän-nebl Jiabib el-

ahbdb
utdlü gunaja calä <fawi sdkin

fisne6)

urdbf gunaja *ala jasif abü'l-
hegdg

u/idmis gundja <alä 's-seijid abü
far r dg*)

seijid ja seijid ja mingid el-'ajdn

seijid eilt falll v) mtäibbdk mad-
did ich™)

ter, ärgere ihn !
auf, auf, o Delege, du Oberägyp-

ter, ärgere ihn!
mein erstes Lied gilt dir, o Jüse,
du Sohn der Mama, du Mutter-

söhnchen^
sie rüsteten dir zu das Licht,
so tummle dich im Rausche.
mein erstes Lied gilt meinem

Herrn, dem Öffner der Tore.
und mein zweites Lied gilt dem

Propheten, dem meist geliebten
und mein drittes Lied gilt dem

Däwi (d. Leuchtenden), der in
Esne wohnt.

Und mein viertes Lied gilt Jusif,
abu 'l-Iiegäg?).

Und mein fünftes Lied gilt dem
Seijid, dem Sorgenbrecher

Seijid, o Seijid, der da hilft dem
Kranken.

Seijid, der aus dem Fenster blickte,
seine Hand ausstreckte,

<3 LjLJ &+**t &j>\> u
Der Abschnitt handelt vom ^i% (über den habe ich oben S. 32 gehandelt). dSlgge und i^O
mögen dasselbe bedeuten und nur Varianten sein.

J) beßtrf und f f i d i werden wohl Zar-Geister sein.
a) Zu kuttü'i (ÄÄi') == »ärgere ihn«, »füge ihm Übles zu« vgl. LANE. In Luxor

sagte man mir, das Wort bedeute etwa: »jag ihn fort«. Freilich paßt das schlecht zu der
Bewillkommnung, die er in der eben zitierten Stelle in M 63 erfährt.

3) Auf d i e s awwal folgt kein tant usw. Es ist also wohl ein Fragment.
4) mgtlla (von JJÖ wurde mir in Luxor so etwa· erklärt.
5) Zu den hier beginnenden Medihs, die offenbar den Schluß der Beschwörung aus-

machen, vgl. die M 69 — 71 angeführten.
6) VgL aL-b :M al-gedUe VIII 61 . Der Schech ̂ y^\ (so wird der Name von 'Ali PaSa

geschrieben), der in der feubbe der nach ihm benannten 5^>- beerdigt ist, wird viel
besucht und hat einen jährlichen, 8 Tage dauernden, mülid.

7) Eigtl. »Vater der Pilger«, ein Schech,. der .in Luxor verehrt wird, das vom Volke
. ganz gewöhnlich »Luxor abü -hegäg« genannt wird.

8) farrdg ist einer, der alle Sorgen und Kümmernisse beseitigt, abujarrag ist etwas auf-
fallend. Seijid ist natürlich Ahmed el-Bedaw! von Tanta, er wird hier angerufen wie oben
in K S. 27 und in M 62 und 71.

9) Zwischen vokal, vgl. SPITTA 52 f.
10) so gesprochen, = madd idüh.
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Paul Kahle ,

gab ü-jasir min bildd el-kofarä /* herbeibrachte den Gefangenen aus
tiadidüh dem Lande der Ungläubigen in

seinem Eisen,
/* awwal el-lel jigrä *l-ward *) während dieser (der Gefangene)

*ro Anfang der Nacht den Koran-
abschnitt rezitierte und ihn
wiederholte2).

!) Gemeint ist wird* »une partic du Coran. . . . qu'on recite chaque jour ou chaque
nuiU DOZY II 795·

a) Eine der bei GOLDZIHER, Muh. Studien II 340 berichteten ähnliche Geschichte.
Mir sagten darüber die Zar-Leute: Eine Engländerin habe einen Knaben aus Ägypten mit
sich nach^Hause genommen als Diener. Später habe sie ihn schlecht behandelt; da rief
der 3 Jüngling den Saijid el-BedawI an, und der habe ihn auf wunderbare Weise plötzlich
in seine Heimat zurückgebracht.

Notenbeispiele (vgl. die Ausführungen oben S. 9).
Die eingeklammerten Noten ganz leise.

Masri tär
Masri tabl. u. s. f.

Sa'idi tär
Sa'idi tabl. U. S. f.

Magrabi tär

Magrabi tabl.
u. s. f.
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Zär-Beschwörimgen m Egypten.

bezw.

s.
j'Arabi tär
l'Arabi tabl.

— -

i
G95

li-t=: £=£= =
Sudani tär

Sudani, tabl.
u. s. f.

US

Luxor, tär u. riqq.

Hu. s. f.:

Melodie des einen Medih (vgl. oben S. 23).

fe
'um ja mu - wä - fi ba - lä§ te - gä - fi fa'l - hamr

K . ' .
-P ^E_0_. _Eg^E,

sä - fi i§ - rab ha - ni - je.
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